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Das Krönungs- «nd Drdensfest
wurde am Sonntag im  königlichen Schlosse 
iu Berlin  auf Befehl S r. Majestät des 
Kaisers »nd Königs gefeiert. Von« frühen 
Morgen an herrschte in den Sälen «nd 
Prunkgemächern, in den Küchen und Kellern 
lebhafte vorbereitende Thätigkeit. Von 9 Uhr 
ab rollten in langer, minnterbrochener Reihe 
in die Schloßhöse die Wagen ein. welche die 
Geladenen, die neu zu dekorirende» Herren 
und Damen, die Generäle, M inister und 
Botschafter, die Prinzen und Prinzessinnen 
herbeiführten. Ein feiner Sprühregen hüllte 
draußen alles in  graue Nebelschleier, als die 
Schloßgardekompagnie in voller Gala sich 
sammelte lind eine Abordnung derselben linter 
Führung eines Offiziers die prächtige Fahne

Ordens von« Schwarzen Adler und der Kette 
des Hansordens von Hohenzollern, den Feld­
marschallstab in der Hand. führte die Kaiserin, 
welche eine gelbseidene Robe trug, über der­
selben das Band des Schwarzen Adlerordens, 
auf dem Hanpte ein Diadem, n»d den langen 
Konrschleier. Zwei Leibpagen trugen die 
lange rothseidene, pelzverbrämte Schleppe. 
H inter den Majestäten schritt der unm ittel­
bare Dienst: Oberhofmeisterin G räfin Brock- 
dorff, Oberhosmeister Freiherr v. Mirbach, 
Generaladjutant von Wessen und die dienst- 
thncnden Adjutanten Oberstleutnant Freiherr 
v. Berg «nd v. Böhn. Dann folgten der 
Kronprinz m it der Prinzessin Heinrich, Prinz 
Eitel Friedrich m it der Prinzessin Friedrich 
Leopold, Prinz Heinrich m it der Herzogin

der Kompagnie aus den« Sternsaal abholte ,!bor« Albany, P rinz Friedrich Leopold m it der
als die Ehrenposten der Gardes-dn-Korps in 
den rothen Snprawesten ihre Plätze ein­
nahmen, das Trompeterkorps des gleichen 
Regiments anrückte, ,„,d die Pagen, daS 
Spitzenjabot über dem rothen Rock, den D re i­
spitz in« Arm. sich bereit stellten. Der Kaiser 
hatte trotz des üble« Wetters morgens 
9 '/ ,  Uhr seine gewohnte Ausfahrt unter­
nommen. Die zahlreichen Herren, denen der 
Kaiser Ordensanszeichnnugett zugedacht, nnd 
die sich «m 9 '/ ,  Uhr in  der erste» braun« 
schwcigische» Kammer versammelt hatten, 
wurden bald darauf in  die zweite brann- 
schweigische Kammer geführt, wo die M it ­
glieder der General-Ordenskommissiou die 
Ueberreichimg der Orden vornahmen. I n ­
zwischen hatten sich die Prinzen nnd P r in ­
zessinnen des königlichen Hauses in« Knrfürste»- 
Zimmer eingefunden, nnd die Hofchargen 
nnd die Gefolge in der boisirten Galerie auf­
gestellt. als gegen 11 '/, Uhr Se. Majestät 
der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
erschienen, um nach Begrüßung der Fürstlich­
keiten und nach Entgegennahme der Meldung 
des Präses der Geiieral-Ordenskommissio», 
Generalleutnants Prinzen Salm-Horstmar sich 
in« feierlichen Zuge nach den« Rittersaal zur 
Abhaltung einer Konr zn begeben. Den Zug 
eröffneten die Page» und die Herren des 
große» V o rtr itts . voran der Oberhof- »ud 
Ha»sm«n schall G raf Enleiiburg. Der Kaiser, 
in Generalsuniform, in it den» Bande des

Prinzessin K a rl von Hohenzollern, Prinz 
Albrecht m it der Prinzessin Alice von Groß 
britannien, die übrigen Fürstlichkeiten und 
die Gefolge. Auch die langen, weißen blaß 
blauen und rosafarbenen Kourschleppen der 
Prinzessinnen wurden von Page«« getragen. 
In« Rittersaale, wo sich die R itte r des hohen 
Ordens vorn Schwarzen Adler und die Staats 
minister bereits eittgefnnde», «nd wo die 
" " " " R i t t e r  nnd Inhaber königlicher Orden 
«n alphabetischer Folge Aufstellung genommen 

.U'aten die Majestäten vor den Thron- 
baldachi», die Prinzen links, die Prinzessinnen 
rechts von demselben, die Hofstaaten und 
Gefolge weiter zurück. Bei der Konr stellte 
der Präses der General-Ordenskommission 
die nenernanuten R itte r des Rothen Adler 
orden, des Krynenordens nnd des Königlichen 
Hansordens von Hohenzollern vor. Dann 
bewegte sich der feierliche Zug der Majestäten 
und Fürstlichkeiten zur zweiten Paradevor­
kammer, wo die Damen des Wilhelmsordens, 
des Luisenordens, des Verdienstkreuzes und 
der Rothen Kreuzmedaille denselben er­
warteten. Auch hier wurde» die nendekorirteu 
Damen vorgestellt. Unterdessen füllte sich der 
Rundbau der Schloßkapelle m it den znm 
Gottesdienst befohlenen Herrschaften. Die 
nenernaiinte» R itte r und Inhaber, die außer­
dem geladenen älteren R itter, insbesoudere 
die im Laufe des Jahres 1901 dekorirtcn nnd 
die «eudekorirte» Inhaber des Allgemeinen

Ehrenzeichens, darunter viele Unterbeamte, 
Feldwebel u. a., füllten die Reihen. Am 
A lta r stand die Hofgeistlichkeit, rechts vom 
A lta r nahmen der Reichskanzler Gras von 
Bülow nnd die R itte r des Schwarzen Adler- 
ordens Platz, links der italienische Botschafter 
G raf Lanza, der österreichisch-nngarische B o t­
schafter v. Szögyeny - Marich, der russische 
Botschafter G raf von der Osten-Sacken, der 
französische Botschafter M arquis de Noaillcs, 
der türkische Botschafter Tewfik Pascha nnd 
weitere zahlreiche Herren des diplomatischen 
KorpS, des Bundesraths, die M inister und 
Staatssekretäre. Es w ar 12 '/. Uhr, als der 
Zug der allerhöchsten nnd höchsten Herrschaften 
nahte. Sobald die Majestäten die Kapelle 
betraten, setzte der Donichor ei» m it dein 
47. Psalm „Frohlocket dem Herrn, alle Völker-. 
Den« A lta r gegenüber nahn« der Kaiser Platz, 
rechts nebe» der Kaiserin, es folgten nach 
rechts »nd links die bereits genannten Fürst­
lichkeiten ; in  der zweite» und dritten Reihe 
nahmen ferner Platz: P rinz Fri« brich
Heinrich» P rinz Joachim Albrecht, Prinz 
Friedrich W ilhelm, P rinz Ernst von Sachsen- 
Altcnbnrg, P rinz Chlodwig zu Hessen- 
Philippsthal-Barchfeld, Erbprinz von Hohen- 
zollern, P«i»L A lbert zn Schleswig-Holstein- 
Sonderbnrg - Glücksbnrg, P rinz A lbert zn 
Schleswig »nd P rinz K arl von Hohenzollern. 
Die Kapelle war bis auf de» letzten Platz 
gefüllt; ein farbenschillerndeS, glitzerndes Meer 
von Gold nnd Silber, Sternen und Bändern, 
Diamanten nnd Spitzen, Sammet «nd Seide, 
a»s dem sich die hellfarbige» langen Konr- 
schleppen, die rothen Röcke der Page», diese 
und jene auffallende Uniform, das bunte 
Kleid des chinesischen Gesandten, Johaimiter- 
u»d Malteser-Röcke heraushoben. Gemeinde- 
gesang und Liturg ie, von« Kosleck'scheu Bläser- 
chor begleitet, leiteten znr Festpredigt über, 
welche Konsistonalrath, Hosprediger Kritzinger 
h ie lt ; sein Thema war dem Propheten Jesaias 
entnommen, und lautete: „Suchet den Herrn, 
«vcil er zu finden ist, rufet ihn an, »veil er 
nahe ist.- Das niederländische Daukgebet 
schloß die Feier. Während alsdann die 
Majestäten im Marinesaal verweilte««, wurde 
die letzte Hand an die Herrichtung der Tafeln 
im Weißen Saal, in der Bildergalerie und

in den angrenzenden Gemächern gelegt. 
Die große Hanpltafel im Weißen Saal zierten 
herrliche Anffätze nnd Blumenschmuck, das 
helle Tageslicht mischte sich in den Schimmer 
der elektrischen Ampeln und Kronleuchter, 
hell glänzte die fast vollendete Bekleidung der 
Wände m it farbigem M arm or, die neuen 
Statuen des Kaisers Wilhelm nnd Kaiser 
Friedrichs. Den Thronbaldachin über den 
Plätzen der Majestäten zierten Federbüsche 
in den preußischen Farbe». A» der Haupt­
tafel fand anch wie immer neben Fürstlich­
keiten, Botschastern, M inistern nnd Generalen 
nnd den Damen des W ilhelms- nnd Lnisen- 
ordenS eine Deputation der Inhaber des A ll- 
genleinenEhreiizeichenSnnddesEisernenKreuzeS 
Platz: Krongardfften, Wachtmeister, Unterbe­
amte. Unter den Klängen eines Marsches zog um 
1 '/, Uhr der Hof ein, in gleichem Zeremoniell 
wie vorher. Der Kaiser nahm rechts von der 
Kaiserin Platz, hinter den Fürstlichkeiten stellte 
sich die Schaar der Page», Hoffourire, 
Büchsenspanner, Leibjäger nnd Lakaien zur 
Bedienung auf. Rechts vom Kaiser folgten 
zunächst Prinzessin Heinrich, P rinz E ite l 
Friedrich, Prinzessin K arl von Hohenzollern, 
Prinz Friedrich Leopold, Prinzeß Alice von 
Großbritannien, P rinz Albrecht, Fürstin Anton 
Nadziw ill, P rinz Friedrich W ilhelm, Frau 
General Fre ifrau v. Funk, P rinz Ernst von 
Sachsen-Altenbnrg. Frau M inister v. Rhein- 
baben, P rinz A lbert zu Schleswig-Holstein- 
Sonderbnra-Glücksbnrg, Frau M inister Del- 
brück, P rinz K arl von Hohenzollern; links 
von Ih re r  Majestät folgte der Kronprinz, 
ferner Prinzessin Friedrich Leopold, P rinz 
Heinrich, Herzogin von Albany, P rinz Friedrich 
Heinrich, P rinz Joachim Albrecht» P rinz 
Chlodwig von Hessen - Philipvstha l, Prinz 
A lbert zn Schleswig, der Erbprinz von Hohen- 
zollern; den Majestäten gegenüber saß der 
Reichskanzler G raf von Bülow zwischen dem 
italienische» und dem österreich-ungarischen 
Botschafter. Neben dem Grafen Lanza folgte» 
zunächst Botschafter G raf v. d. Osten-Sacken, 
Botschafter Tewfik Pascha, Generaloberst 
Freiherr V. Los, Generaloberst v. Hahnke; 
»eben Herr» v. Szögyeny saßen Botschafter 
M arquis de Noailles, Gneralseldmarschall 
G raf Waldersee, Fürst Pleß und der Herzog

Licht hüllt, wenn die wenigen Bäume im 
Schmuck des Rauhreifes glitzern, steht das 
Mädchen w ortlos m it gefalteten Händen und 
schaut auf das herrliche B ild .

M it  dem kraftvollen Naturkind ist eine 
auffallende Veränderung vorgegangen. Dem 
Schelten der Großmutter begegnet Friede 
jetzt meist m it Schweigen» den Umgang der 
Dorfmkdche» sucht sie nicht mehr, anch ihre 
Lieder sind verstummt. Wenn die Alten 
znr Ruhe gegangen sind, stellt sie das 
Spinnrad beiseite nnd vertieft sich iu die 
wenigen Bücher, welche sie besitzt und welche 
ih r der alte Schulmeister einst geschenkt hat. 
Da begegnet es ih r oft, daß sie mitten unter 
den« Lesen das Haupt auf die Arme senkt 
und in Thränen ansbricht, in Thräne», 
welche keinen rechten Grund haben, deren 
Entstehen sie nicht erklären kann und welche 
dennoch das Herz nicht befreien. Sonst hat 
Friede die Weichheit nicht gekannt.

So recht von Herzen froh ist sie nicht 
mehr gewesen, seit Doktor W olffhardt sie 
zum Mitgehen zwang «nd sie «hm ihre 
Feindschaft erklärte. Wen» sie auch seitdem 
kein W ort, kein Lied mehr fü r ihn gehabt 
hat, so konnte sie es doch nicht verhindern, 
daß W olffhardt wieder nnd wieder mild und 
ernst von allem guten und schönen zu ih r 
sprach. Alle seine Worte sind i» ihre»» 
Herzen eingegraben und zuweilen fährt sie 
erschreckt zusammen, so deutlich vernimmt sie 
den Klang seiner Stimme. —

W olffhardt ist schweigend von dem 
Mädchen geschieden, an welches er im Wachen 
nnd Träumen denkt. Kein Laut, welcher 
seine Gefühle hätte verrathe» können, ist 
über seine Lippen gekommen. Noch kämpft 
er m it seiner Leidenschaft, «mso»«ehr, da 
er an ihre Abneigung glaubt. 1

E r nennt das, was ihn so plötzlich er­
griffen hat, einen Sinnenrausch, er w ill sich 
freiniachen von diesem seiner ««»würdige» 
Gefühl nnd muß erfahren, daß sich unzerreiß­
bare Fäden immer enger und enger um ihi» 
zusammenziehen, den M uth  znm Lebe» und 
seine Thatkraft lähmen, samt aller Freudig­
keit dazu.

„Ich  »veiß nur, ich lieb Dich, von wannen 
Du sei'st!-

W e„,i Friede seine Zuneigung erwiderte, 
gäbe es tausend Wege, sie zn seinem geliebten 
Weibe zn machen, so aber steht ihre Feind­
schaft trennend zwischen ihnen auf iinm erdar!

A ls  er hat abreise» wollen »«nd ih r zum 
Abschied ernst «nd bewegt sagte: „Friede, 
ich muß »nn gehen! Wollen Sie nicht znm 
Abschied Ih ren  G ro ll vergessen und m ir die 
Hand geben?- da hat sie ihn in it kreideweißem 
Gesicht und ordentlich wilden Angen ange­
schaut nnd ist dann fortgestürzt weit hinaus 
ins Moor.

D ort aber hat sich Friede m it einem 
lauten Aufschrei niedergeworfen auf de» 
schlanken Grund n»d hat dort lange, lange 
gelegen in fassniigslosem Trennungsweh. 
Ei» verzweifelter Schmerz dnrchbebt sie, viel, 
viel w ilder und heftiger als beim Tode 
ihres alten Lehrers und Freundes. Einen 
Namen »veiß das Mädchen fü r ihre Gefühle 
nicht. Sie sind eben da, sie zerreißen ih r 
fast daS Herz! N ur eines kommt m it voller 
K larheit über sie! Haß gegen den Man» 
kaun es nicht mehr sei», was so mächtig an 
ih r emporringt, nein, nein, Haß nicht!

Doktor W olffhardt ahnt nichts von dem 
Kampf in Friedes Brust. Wie geschlagen 
geht er zurück nach Schwanthal, packt gleich- 
„ittth ig  seine Koffer und fährt heim nach 
D » » » »

„Leb' »vohl, Onkel!- sagt er dem alten 
Freischnlzen beim Abschied. „ES thut m ir 
leid, Dich enttäuscht zu haben. Aber so oft 
Du eS wüllschest, w ill ich wiederkomme««.-

„Ja , ja, mein Jung', ja, Du bist m ir 
immer w illkommen!-

Sie drücke» sich heftig die Hand »nd sind 
anseinandergegangen »vie zwei, die ganz ge­
nau wissen» daß sie einen schönen Traum  ge­
träum t habe», welcher «in« zeronne» ist.

F lo ris  van der Straaten thut keine Frage 
an den veränderten Freund, er wartet ge­
duldig, bis dieser von selbst zn ihm sprechen 
w ird. Schon oft schwebt W olffhardt das 
erleichternde Gest8>ld««iß seiner Liebe aus den 
Lippen, immer wieder aber schweigt er, aus 
Furcht, der ältere, weiterfahre»« M ann 
könnte ihn verspotten oder belächeln, was er 
nur schwer ertrage» «vürde. Trotzdem leidet 
ih r altes, gutes Verhältniß nicht darunter. 
W olffhardt bleibt ein gern gesehener Gast in 
den, schönen Hanse der van der Straatens, 
„nd die beiden Herren forschen gemeinsam 
»veiter, wenn auch die kostbare Pflanze ans 
dem Schwanthaler M oor vorläufig noch ein 
Traum bleibt.

Der Diener »neldet dem Bankier seine«» 
Freund.

„Sehr willkommen, natürlich — aber 
Doktorchen, Sie müssen hier in «nein Aller- 
heiligsteS kommen, wenn Sie »nick sprechen 
wolle», ich kleide mich gerade zn dem Ver­
lobungsfest der Fürstin Lewineff an, und da 
ich mich möglichst schön machen w ill,  bedarf 
ich hinreichender Ze it.-

Doktor W olffhardt t r i t t  lächelnd näher 
und reicht dem Bankier beide Hände.

(Fortsetzung folgt.)



zu Trachenberg. Der Kaiser zog während 
der Tafel die Herrschaften seiner Um­
gebung in ein sehr lebhaftes Gespräch. Um 
2 '/, Uhr verließen die Majestäten den Weißen 
Saal, um nunmehr Cercle zu halten, wobei 
beide Majestäten viele der Anwesenden durch 
Ansprachen auszeichneten.

Bein« Ordensfeste erhielten u. a>: das Groß­
kreuz des Rothen Adlerordens m it Eichen­
laub Freiherr von Hammerstei» - Loxten, 
General der In fanterie  und Chef der Land­
gendarmerie; den Rothen Adlerorden 1. Klasse 
m it Eichenlaub Barkhansen, W irk l. Geh. 
Rath und Präsident des evangelischen Ober- 
kirchenraths, Freiherr von Bissing, General­
leutnant und kommandirender General des 
V II .  Armeekorps, Freiherr von Gemniingeu, 
Präsident des Reichsmilitärgerichts; den 
S tern zum Rothen Adlerorden 2. Klasse m it 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe und 
der Königlichen Krone Freiherr von Schele 
Generalleutnant und Kommandeur der 16. 
D ivision; den Stern znm Rothen Adlerorden 
2. Klasse m it Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe v. Beneckendorff und v. Hinden- 
burg, Generalleutnant und Kommandenr der 
28. Division, Ehrhardt, Vizepräsident des 
Rechnungshofes des deutschen Reichs; den 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klasse m it 
Eichenlaub v. Aichberger, W irk l. Geheimer 
Legationsrath und vortragender Rath im 
Auswärtigen Amt, v. Hiiber» W irk l. Geh. 
Oberregierungsrath und Präsident des kaiser 
lichen Patentamts, D r. Liihrsen, Gesandter zu 
Bogota, G ra f von Reventlou, W irkl. Geh. 
Rath und Kloster-propst zu Preetz Kreis Plön, 
D r. zur. Freiherr v. Richtlinien, W irkl. Geh. 
Rath nnd Staatssekretär des Auswärtigen 
Am ts, Wermnty Direktor im Reichsamt des 
In n e rn ; den Stern zum Rothe» Adlerorden 
2. Klasse v. M ü lle r Generalleutnant nnd 
Generaladjntant des Großherzogs von Baden; 
den Rothen Adlerorden 2. Klasse m it dem 
Stern und Eichenlaub G raf zu Stolberg- 
Weruigerode, Oberpräsident der Provinz 
Hannover; den Rothen Adlerorden 2. Klasse 
m it Eichenlaub Bernhardt, Geh. Oberpostrath 
und vortragender Rath im Reichspostamt, 
D r. v. Dziembowski, Landeshauptmann der 
Provinz Posen, Heinsins, Senatspräsident des 
Oberverwaltuugsgerichts B erlin , Freiherr v. 
Heyking, Gesandter in Mexiko, Freiherr v. 
Hoiniuge» gen. Hnene, Generalmajor und 
Kommandenr der 53. Jnfanteriebrigade, D r. 
Kohlransch, Präsident der physikalisch-tech­
nischen Reichsanstalt Charlottenbnrg, D r. 
Olshaufen, Geheimer M edizinalrath und 
ordentlicher Professor der Universität Berlin , 
D r. Olshanse», Oberreichsanwalt in Leipzig, 
D r. Petri, Unter-staatssekretär im M inisterium 
für Elsaß-Lothringen Stratzburg, v. W ind­
heim, Polizeipräsident in B e rlin ; den Rothen 
Adlerorden 2. Klasse Freiherr Heinrich v. 
Ohlendorff in Hamburg; den Rothen Adler- 
orden 4. Klasse D r. Felisch, W irk l. Admi­
ra litä tsra th  und vortragender Rath im Neichs- 
marineamt, Jakobskvtter, Reichstagsabge­
ordneter in E r fu r t;  den Kronenorden 1. Klasse 
D r. Kiigler, W irk l. Geh. Rath nnd M in isteria l­
direktor im Ministerin»» für geistliche Ange­
legenheiten, Rothe, Generalleutnant und 
Inspekteur der Verkehrstrnppen; den Stern 
zum Kronenorden 2. Klasse m it Schwertern 
an« Ringe Fritze, Kontreadmiral nnd Inspek­
teur des Torpedowefens, D r. Hamm, W irkl. 
Geh. Oberjnstizrath nnd Oberlandesgerichts- 
vräsident in K ö ln ; den Stern znm Krone, 
ordcn 2. Klasse D r. Gtttschow, Generalstabs­
arzt der M arine und Chef des Sanitätskorps 
der M arine, Vorstand der Mcdizinalabtheilnng 
im Neichsinarineamt, D r. Simar» Erzbischof 
in Köln, v. Sliiytermaiin-Lanneweyde, General­
leutnant nnd Kommandeur von A lton«; den 
Kronenorden 2. Klasse D r. Fritzen, Bischof 
der Diözöse Straßbnrg i. E., von Gebhardt, 
Professor, M a le r und Lehrer an der Kunst­
akademie in Düsseldorf, D r. Schaper, General­
arzt und Geh. Obermedizinalrath, ärztlicher 
Direktor des Chariteekrankenhanses Berlin , 
Georg P rinz von Schönaich-Carolath; den 
Kronenorden 3. Klasse Nenber, Propst zu 
S t. Hedwig, fürstbischöflicher Delegat, Ehren- 
domher und apostolischer P ro tono ta rin  Berlin, 
Rickcrt, Landesdirektor a. D.» Gutsbesitzer zu 
Zoppot-Karlikan, Kreis Neustadt Westpr.

Vslitische Tagesschan.
I n  Oe s t e r r e i c h  hat das M inisterium 

des Inner»  die Arbeiten über einen Gesetz­
entwurf, betreffend die Iiw a lid itä ls -  und 
Altersversicherung, abgeschlossen. Der Gesetz­
entwurf sieht gleiche Beiträge für Unternehmer 
und Arbeiter vor, der S taat leistet Zuschüsse 
beiläufig in reichsdentschem Ausmaße. Der 
Anspruch auf die Altersrente beginnt aber 
schon m it dem sünfniidsechzigsten Jahre.

Der M ä d c h e n h a n d e l  greift seit einiger 
Zeit auch in Frankreich um sich. Daher hat 
der dortige M inister des Auswärtigen 
sich entschlossen, eine Aufforderung an die 
europäischen Regierungen zur internationalen 
Bekämpfung des Mädchenhandels zn richten.

Näheres soll ein K o n g r e ß  in P a ris  be­
schließen.

F ü r die Errichtung einer zweiten b r i t i ­
schen Akademie macht sich in  England eine 
lebhafte Bewegung bemerkbar. Das amtliche 
Londoner B la tt veröffentlicht eine Petition, 
welche von einer großen Anzahl hervor­
ragender M änner der Wissenschaft, Philologen 
und Professoren der Jurisprudenz, Theologie, 
Geschichte nnd anderen unterzeichnet ist nnd 
welche um Genehmigung der Errichtung einer 
britischen Akademie zur Förderung des 
Studiums der philosophischen nnd politischen 
Wissenschaften bittet. Die Unterzeichner 
wollen die ersten M itglieder der Akademie 
sein.

I n  S c h w e d e »  ist am Freitag der 
Reichstag eröffnet worden. Die Thronrede 
drückt die Hoffnung aus, daß der Reichstag 
die von der Regierung fü r die Ausbildung 
der Trnppentheile verlangten Summen be­
w illig t. Sie kündigt alsdann einen Gesetz­
entwurf betreffend die Erweiterung des Wahl­
rechts znr zweiten Kammer des Reichstags 
an und ferner eine progressive Einkommen­
steuer. Es seien, führt die Thronrede weiter 
aus, weder eine Erhöhung bestehender noch 
die Einführung neuer Steuern beabsichtigt. 
Ferner w ird  ein Gesetzentwurf über die E r­
richtung einer Reichsversicherungsanstalt an­
gekündigt. Schließlich betont die Thronrede, 
die Beziehungen der Vereinigten Königreiche 
zn den fremden Mächten seien fortdauernd 
gut.

Deutsches Reich.
B e rlin . 19. Januar 1902.

— Am Freitag Abend fand bei Ih ren  
Majestäten im  Elisabethsaale des königlichen 
Schlosses eine Tafel statt, bei welcher Seine 
Majestät der Kaiser gegenüber Ih re r  Majestät 
der Kaiserin saß. Rechts von Ih re r  Majestät 
hatten zunächst Platz genommen der Groß­
herzog von Mecklenburg-Schwerin, Prinz 
Heinrich, P rinz Albrecht, links der Kronprinz, 
P rinz Friedrich Leopold, Prinz Eitel Friedrich. 
Se. Majestät der Kaiser saß zwischen dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow rechts und 
dem Botschafter von Szögyeny-Marich, dem 
Fürsten von Pleß nnd dem Generalfeld­
marschall Grafen Waldersee links. Am 
Sonnabend Vorm ittag hörte der Kaiser den 
Vortrag des Staatssekretärs von Tirpitz. 
Abends wohnte Se. Majestät dem beim Land- 
wirthschaftsminister v. Podbielski stattge- 
sundenen Vortrage über Torfverwerthnug bei.

— Der Großherzog von Meeklenbnrg- 
Schwerin ist Freitag Abend abgereist.

— Das Befinden des M inisters v. 
Thielen hat sich etwas gebessert.

—  Das Staatsministerium hielt am 
Sonnabend eine Sitzung ab.

—  Ein In s titu t fü r Krebsforschung w ird 
in der Charitö in Verbindung m it der ersten 
medizinischen K lin ik errichtet werden. Das 
In s titu t soll zwei Krankensäle zu je zehn 
Betten fü r Männer und Frauen nnd ein 
Laboratorium fü r Thierexperimente, mikrosko­
pische nnd chemische Untersuchungen enthalten. 
M it  dem Van w ird  schon in nächster Zeit 
begonnen werden.

— Die Renovirnng des Heidelberger 
Schlosses erachtet die badische Regierung noch 
nicht fü r spruchreif und unterläßt daher die 
Einbringung der entsprechenden Vorläge für 
die gegenwärtige Session des Landtages. Der 
lebhafte Widerspruch, der sich in alle» ge­
bildeten Kreisen des Reiches gegen die Pläne 
des Oberbauraths Schäfer in Karlsruhe geltend 
gemacht hat, ist m ithin nicht ohne Erfolg 
geblieben.

Kiel, 17. Januar. Gazelle-Prozeß. Das 
heute zusammengetretene Oberkriegsgericht des 
1. Geschwaders verwarf die Bernfiliig  des 
Gerichtsherrn bezüglich der Freisprechung des 
Obermatrosen Groger von der Anklage der 
Bedrohung des Kommandanten, jetzigen Fre- 
gatten-KaPitniis Neitzke, der Freisprechung 
des Obermatrosen Weiß von der Anklage der 
vorsätzlichen Beseitigung von Geschiitztheilen 
sowie die Berufung Grogers wegen Ver­
setzung in die zweite Klaffe des Soldaten- 
standes, bezüglich des Wachtmeister-Maaten 
Kunze und der Obermatrosen Genz, Weiß 
nnd Peik hob das Oberkriegsgericht das 
Urtheil vom 7. November v. I .  auf. Kunze 
w ird  wegen Achtungsverletznng, begangen in 
Gemeinschaft m it Untergebene», zu 6 Wochen 
M ittelarrest vernrtheilt, zwei Wochen werden 
durch die Untersuchungshaft als verbüßt er­
klärt. (Kunze w ar zn 3 Monaten Gefängniß 
nnd Degradirnng vernrtheilt.) Obermatrose 
Weiß w ird  wegen Achtnngsverlehung vor 
versammelter Mannschaft in  zwei Fällen, 
Beleidigung eines Vorgesetzten inbezng auf 
eine Diensthandlung nnd im Dienst und 
Gehorsamsverweigerung m it 2 '/, Monaten 
Gefängniß bestraft (in erster Instanz 3 Monate), 
1 '/, M onat werden durch die Untersnchnng 
als verbüßt erklärt. Bei Genz findet nur 
eine andere rechtliche Beurtheilung statt. Die 
Strafe von 3 Monat Gefängniß bleibt be­
stehen. Peik (in erster Instanz zu drei

Wochen M ittelarrest vernrtheilt) w ird wegen 
Achtniigsverletzung zu zwei Wochen M itte l­
arrest vernrtheilt. Das Oberkriegsgericht er­
blickt in dem Dichten und Singen des Spott- 
liedes auf den Kommandanten nnr eine 
Achtungsverletznng inbezng anf eine Dienst- 
handlniig, nicht aber eine vorsätzliche E r­
regung von Mißvergnügen unter Kameraden 
inbezug auf den Dienst.

Der Krieg in Südafrika.
Das Hanptniunirionsbnrean der Buren 

befindet sich, wie dem „S tandard" aus Brüssel 
telegraphier w ird, im Nordosten Transvaals 
unweit Zontpansberg und enthalte noch 
60000 Gewehre und große Vorräthe an 
M unition  und Proviant. Das Gelände dort 
sei fast unzugänglich. Eine Anzahl Buren- 
franen bebaue die Felder. Der Bnrenwider- 
stand werde nicht aufhören, solange die 
Zontpansberg-Position nicht von den Eng­
ländern besetzt sein w ird.

Aus Graaffreinet meldet „Reuters 
Bureau" vom 19. Janua r: Das Urtheil 
gegen Scheepers, das auf Todesstrafe lau te t, 
ist veröffentlicht und von Kitchener bestätigt 
worden. Die Untersuchung gegen Kritzinger 
beginnt nächste Woche.

Der Prozetz gegen D r. Krause, welcher 
beschuldigt w ird, zur Ermordung des eng­
lischen Advokaten Förster aufgereizt zu haben, 
begann am Freitag vordem Londoner Zentral- 
Kriminalgerichtshof, an den Krause vom 
Polizeigericht verwiesen worden war. D r. 
Krause erklärte, er sei unschuldig. Im  
Prozeß Krause hatte am Freitag der Ver­
theidiger Krauses darauf hingewiesen, daß 
die Anklagebchörde nicht den Beweis erbracht 
habe, daß die Briese Krauses vom 6. August 
1901, in denen er Broeksma sagt, Förster 
müsse auf irgend eine gesetzliche Weise er­
schossen oder sostwie aus dem Wege geränmt 
werden, jemals in die Hände Broeksmas ge­
langt seien. Bei Anklage wegen Aufreizung 
zum Morde sei es aber durchaus nöthig, 
nachzuweisen, daß irgend eine Person that­
sächlich zn dem Verbrechen angestiftet worden 
sei. I n  der Sitzung am Sonnabend tra t der 
Lord-Oberrichter diesen Ausführungen des 
Vertheidigers bei, fügte aber hinzu, trotzdem 
werde der F a ll vor die Geschworenen kommen, 
und zwar aufgrund der Beschuldigung, daß 
Krause versucht habe, Broeksma znr E r­
mordung Försters zn überreden. Am Sonn­
abend wurde D r. Krause des Versuchs der 
Anstiftung zum Morde schuldig befunden und 
zu zwei Jahren Hast vernrtheilt. Bevor 
D r. Kranse vernrtheilt wurde, erhob derselbe 
Widerspruch und erklärte, er habe niemals 
die Absicht gehabt, jemand zu todten. Bei 
Fällung der Urtheils erklärte der Richter, 
Krauses Vergehen sei moralisch betrachtet, 
ebensogroß, all wenn das Verbrechen voll­
führt worden wäre. Deshalb sei der Ange­
klagte zu der höchsten zulässigen Strafe ver- 
urtbe ilt worden.

Provinzialimchrlclrten.
e Briefen, 18. Janu ar. tPersonalilotiz.) Der 

:rste Lehrer H err P e il aus Stanislawken ist zum 
l. Febrnar als Hauptlehrer nach Hermannsdorf 
m Kreise Thor» berufen.

Lokalimchrichten.
T h o r» , 2V. Ja n u ar 1902.

—  ( F l a g g e n s c h i n n c k )  hatten am gestrige» 
Io iiu ta g  aus Anlaß des Kröunngs- nird Ordens­
festes die öffentlichen Gebäude angelegt.

— (B  e i in K  rö  n u n  g s -  u nd  O  rd  e » sfest)
haben ans Thorn Orden erhalten: Den Rothen 
Adlerorden 2. K l. m it Eichenlanb: R o t h ,  Gene­
ra lm ajor und Kommandeur der 2. Fußartillerie- 
Brigade. Den Rothen Adlerorden 4. K l.:  L i i b -  
b e r t ,  Lanptlnan» im Jn fan t-R eg t. N r . 176. 
Den Königl. Kronenorden 3. K l.: G r u n e r t .  
Oberstleutnant z. D . und Kommandenr des Land­
wehrbezirks Thorn. ^ . .  . ,  >

— l D e r  n e u  s t ä d t i s c h e  K i r c h e n c h o r )  
hielt am Sonnabend Abend im  großen Schutzen- 
hansfaale sein diesjähriges Winter-Vergnügen ab, 
zn dem ei» reicher schöner Damenflor erschienen 
w ar. Gesänge unter Herrn Kantor Plegers Leitung, 
theils M änner-, theils Frauen-, theils gemischte 
Chöre, bildeten den miterbaltendeli Theil des 
Abends. Ganz besonders gefielen zwei Duette der 
Damen A ls .  Reschke und Landetzke. Prächtig 
w ar das Nicolai'sche „Neiterliedcken". das wieder­
holt werde» mußte. Eine frische Heiterkeit 
brachte der vorzüglich gespielte E inakter: „Auch 
ein Fest" von B . Schumann. Erst gegen 12 Uhr 
riefe» die Klänge znr Polonaise, die kanm ihre 
Windungen im S aale  entfalten konnte, so groß 
w ar die Zah l der sich Bethätigende». Dann gab 
man sich bis zn des Winter-morgens grauer Frühe 
dem Tanze hin, der nur durch eine Kaffeepause, 
die im kleinen Saale gemacht wnrde, eine Unter­
brechung erfuhr.

— ( D i e  H i l f - ,  A n k e r - ,  K e t t e n -  n n d  
W a f f e n s c h m i e d e -  I n n »  ng)  hielt am Sonn­
abend V orm ittag anf der-Herberge der vereinigten 
Jnnnngeii eine außerordentliche Versammlung ab. 
Einziger Punkt der Tagesordnung w ar die W ahl 
eines Delegirten zur Handwerkskammer. Es  
wurden 21 Stim m zettel abgegeben, von denen 
H err Boß jiin.-Podgorz 13 Stim m en erhielt. Auf 
sofort erhobenen Protest wnrde die W ahl kür 
nngiltig erklärt. Bei der znm zweitem,lale vor­
genommenen Abstimmung fielen 12 Stim m en auf 
H err» Voß jnn. und 7 Stim m en auf Herrn Rose- 
Stewken als Stellvertreter.

— l B o l k s u n t e r h a l t u n a s a b e n d  «m 
B i k t o r i a g a r t e n . )  Welche» Anklang die Volks- 
unterhaltnngsabende hier gefunden haben, bewres

auch der gestrige 5. im S aale  des BiktoriagartenS  
abgehaltene, zn dem sich bereits um 6 U hr eine 
vielhilndertköpfige Menge drängte. Von w eit über 
1000 Personen w ar der große S a a l angefüllt, a ls  
um 7 Uhr die Liedertafel den Abend m it zwei 
Mänlierchöre» eröffnete. HerrGhm naflaloberlehrer 
P r e u ß  hielt darauf eine den 18. Janu ar feiernde 
kurze markige Ansprache, i»  der er die vor 201 
Jahren erfolgte Gründung des Königreiches 
Preußen »nd die Errichtung des deutsche» 
Kaiserreiches vor 31 Jahren schilderte und im  
Anschluß daran eine von Heinrich H ard t verfaßte 
vaterländische Dichtung vortrug. Der Chorgesang 
der Liedertafel „Das Deutsche Lied", der sich daran  
anschloß, kam nicht so ganz znr Geltnug, da der 
Text auf der schlecht beleuchteten Bühne nnr 
mühsam zn lesen w ar. Zw ei T rio s  für P ianoforte  
<Frl. Kanffmanli), V ioline (H err Prick) und V io ­
loncello (v e rr  Bahr-mann) beschloffen den ersten 
Theil. Beide Piece», sowohl die Romanze von 
M c» schner, als die Novellctten von N ie ls  W . 
Gäbe wurden sehr ansprechend durchgeführt, sodaß 
ihnen reicher B eifa ll folgte. I m  zweiten Theile 
hielt H err Kreisschnlinspektor Professor D r . 
W i t t e  einen V« stündige» Vortrag über W ilhelm  
M ü lle r, den er als den Schöpfer des singbaren 
deutschen Volksliedes bezeichnete. Ob solche V o r- 
trage fü r das Sonntagspubliknul der Volks- 
niiterhaltilngsabende geeignet sind. darf bei der 
geringe» Aufmerksamkeit, welche der gestrige 
V ortrag  leider fand, bezweifelt werden. I m  
Anschluß an den Vortrag sang Fräulein Hering  
w er Lieder ans des Dichters Cyklus „Die schöne 
M ü lle n »  . F rl. Hering besitzt ei» zwar kleines, 
aber äußerst fein modniirtes Stim m organ nnd 
versteht m it großer Inn igke it nnd Vortragsschöu- 
heit zn singen, sodaß jedem der Lieder ein lebhaftes 
Beifallklatschen folgte. Den letzten Theil des 
Abends füllten ein V o rtrag  sür Cello und Klavier, 
sowie Rezitatione» ,»  plattdeutscher M u n d art 
durch Herrn Lehrer Wollatz aus. S o  lobenswerth 
eS ja  ist» sich in den Dienst der guten Sache zn 
stellen, müßte doch reder M itwirkende sorgfältigste 
Auswahl für jede Program m liilm m rr halte». D ie  
Renterrezitatione» waren z» laug gewählt, 
sodaß der größte Theil des Publikum s das 
Jntereffe an ihnen verlor nnd aus dem S a a l sich 
entfernte. Wenn die Volks,»iterhaltmigsabeude. 
die ellie sehr schöne Einrichtung sind, erhalte» 
bleibe» solle», so muffen auch in Zukunft die 
Programme in einer fü r das Publikum verstand- 
lichen nnd wirklich unterhaltende» Weise zusam­
mengestellt werde«!, wie das bei den ersten vier 
Volksnnterhaltmigsabenden der F a ll w ar.

— l G e w e r k v e r e i n s v e r b a n d  T h o r « )  D ie  
unter freisinniger Leitung stehenden Gewerkvereine 
behaupte» bekanntlich, daß sie keine P o litik  treiben. 
Wie es jedoch damit steht, zeigte so recht die V er­
sammlung. die gestern Nachmittag der hiesige Ge- 
werkverrinsverband im  kleinen S aale des V iktoria- 
gartens abhielt. A nf der Tagesordnung stand n. a. 
das wichtige Thema „Unsere Industrie und die 
jetzige Arbeitslosigkeit", welches von einem M i t ­
glied« des Vereins Herrn Schlosser H iiiz  in der 
Weise behandelt wurde, daß er eine Auslese ans 
freisinnigen und sozialdemokratischen B lä tte r»  znm 
besten gab. D er Vortragende führte in seiner V o r­
lesung aus. daß nach dem Kriege von 1870/71 ei» 
schnelles Emporwachse» der Fabriken erfolgt sei. 
woranf dann wieder ein Rückgang, eine Depressiv» 
eintrat. Am  günstigsten sei die Lage i» dem J a h r­
zehnt 1890/1900 gewesen, dann hätten Huugerlöhne 
zn Streiks geführt, die Klnst zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer wnrde dadurch immer größer. 
Die Ursache der jetzigen Arbcitsnoth sei in den 
politischen Verwickelniigeit der Mächte und in dem 
Bemühen, große Schutzzölle abzuschließen, zii suchen; 
als eine weitere Ursache der Arbeitsnoth be­
zeichnete der Vortragende die großen Bankkrache 
nnd ferner den Transvaalkrieg und die China- 
»»irren, die beide, besonders die letzteren, wichtige Ab­
satzgebiete verschlossen hätte». Dazu käme das »»ner- 
sättlicheBegehren derAgrarier »ach Schutzzöllen. I m  
Reichstage, so sagte der Vortragende, konnte man 
so recht sehen, wer die Freunde der Arbeiter sind, 
nicht die „Herren Krautjunker «nd Barone. Leute 
die unter dem Deckmantel der Religion und Nächsten­
liebe das B ro t vertheilen! und nicht einmal die 
m it M illionen  von Unterschriften bedeckte Petition, 
einer nnersättlichen Habsucht nachjagend, achteten." 
Ferner wage es ei» Oberbürgermeister von Halle  
zn sagen, daß es keine Arbeitsnoth gäbe, daß nur 
Tagediebe und Fanlenzer die Arbeitslosen seien. 
Redner zitirte  dann ans einem „die Arbeiterintcr- 
csseu wahrenden" B la tt  einige Stelle», in denen 
gesagt w ird. daß man erst am Anfang der Krisis 
sei. D ie Krisis, so meinte der Vortragende weiter, 
sei nicht nur das» angethan, materiell, sondern 
auch moralisch »»schädigen. . So habe er hier 
folgenden FaN beobachtet: E in  V ater m it sechs 
Kindern verdiente täglich »nr 1,40 M k . bei ange­
strengtester Arbeit. Eines Abends nahm er ei» 
Stück Feuerholz m it »ach Hanse und erhielt fü r 
diese Handlung, die den bisher unbescholtenen M a n »  
zilm Diebe gestempelt habe. 10 Tage Gefängniß. 
So lege denn der wirthschastlicke Niedergang dem 
Staate auch die Pflicht auf. helfend einzugreifen. 
W aiittN könne denn trotz seiner Hohe Deutschland 
nicht m it Amerika Schritt halten? D ie A ntw ort 
lautete: Deutschland hat für sein Heer nnd seine 
M arin e  zu große Ausgabe». Redner gab nun eine 
Statistik, wonach in den Jahren 1887/88 sür das 
Heer jährlich 500 M illionen  M a rk  ausgegeben 
wurden, während die Summe jetzt schon anf 800 
M illionen angewachsen ist n»d die der M arin e  vo» 
50 anf 117 M illionen , die Neubauten noch nickt 
eingerechnet. E s folgte weiter eine nach sozial- 
demokratischem Vorbilde aufgestellte „Berechnung". 
Danach hat Deutschland in den Jahren 1872 bis 
1898 sür Heer »nd M arin e  insgesammt 16900 
M illionen  ausgeworfen, macht auf 53 M illion en  
Mensche» vertheilt rund 319 M k. pro Kopf. für die 
bekannte sechsköpsige Arbeiterfam ilie also 1914 M k. 
V ie l bester wäre es, wenn diese M illion en  
„kulturellen" Zwecken zugewendet würden. D er 
Arbeiter wolle nicht „Liebesgaben wie die Herren  
Agrarier", sondern nur Arbeitsgelegenheit. Hätte  
die agrarische M ehrheit den M ittellandkanal nicht 
abgelehnt, wäre Arbeit gewesen. „Diese Herren, die 
sich Stützen von Thron «nd A lta r  nennen, die 
„othleidenden Agrarier, bei denen, wenn man sie 
vor einem Hotel vorfahren steht, der Hotelier sagt: 
„Jean, stell' m al Sekt anf E is !"  N un kam G ra f  
Äcnim an die Reihe wegen seines bekannten Z u ­
rufes im Reichstage, „dieser Herr", wie der- Rednev 
sagte, „der bei dem jetzigen Zoll schon mehr a ls  
40000 M k. Prosit habe. lD . h. nach sozialdemo» 
kratischer Ausrechn»»»». D ie Sckriftltg .) Anch übep 
Dr.Nösicke wurde glossirt wegen seines Attsspruches: 
„Kartoffeln sind ein gutes Nahrungsm ittel, ick/sie  
auch Kartoffeln." E s müsse sich. so fnhr der Bor«



welches 300000 Mk. bewilligt sererr. nur well es 
üch herausgestellt habe, daß dre Sumule rncht

Äliklie niebr wle aut 2^ad uad üebell haudle. 
Um d e ,7 A h l-r gut zn machen, sei die Kommune
°.7d«. l W  Verein m it der Frage
heranaetrete». ob die Herren die Arbeiter nicht 
aus landwirthschastlichem Gebiete beschäftigen 
wollte». (Die Sache war nmgekehrt, der land- 
wirthschaftliche Verein berieth von allein, aller­
dings unter Tkieilnahnie von städtischen Ver­
tretern. wieweit das Land der Arbeitsnoth stenern 
könne. D. Schriftltg.) Man habe da gesagt, die 
„Neberklugheit" würde durch die Arbeiter ans das 
Land hinaiisgetragei, und besonders sei es Herr 
von Parpart auf Wibsch gewesen, der dies ver­
treten habe. Da wolle er (Redner) nur Herr» 
von Parpart sagen» daß er eben die indilstrielle» 
Arbeiter nicht so behandeln dürfe, wie seine land- 
wirthschaftlichenl Nicht m ir Staat und Kommune 
lege der wirthschastliche Niedergang Verpflich­
tungen auf, sondern auch den Arbeitern. Und nun 
schloß Redner: „Darum organisirt Euch! I n  
der Debatte ging es recht lebhaft zu. denn auch 
einige „Genossen" bethelligte» sich daran und 
freuten sich lebhaft, daß nun doch etwas Po litik  
ni die Gcwerkvereine käme. Der Vorsitzende Herr 
Buchhändler W i t t  glaubte das allerdings noch be­
streiken zu können. E in „Genosse" meinte — znr 
Kennzeichnung sei dies gesagt — der Krieg von 
1870j71 unterscheide sich vom Transvaalkrieg nur 
dadurch, daß er „etwas kürzer" gewesen sei. A ls 
er noch von den „eingesteckten Geldern" rede» 
wollte, zog er sich einen Ordnnngsrns zu. Man 
klagte sich dann gegenseitig noch das Leid, wie 
schlecht immer d ie Ve rs a  m n, l n n g e  n, sowohl 
der Gewerkvereinr wie Sozialdemokraten. besucht 
seien. Dabei äußerte Herr L in z : „Ja , wenn der 
Pfaffe rnft. dann sind sie da", was Herr W itt be­
stätigte. indem er sagte: „Was da mitspricht, ist 
die Kanzel". Herr W itt meinte auch, man solle 
gemeinsam gegen den Z o llta rif vorgehen. Auch er 
berührte noch einmal den Anssprnch des Grafen 
Anun», und sagte: „Eine größere Schmach sei seit 
1870 Nicht geschehen." (!!) Dam it schloß die Politik- 
freie Versammlung im unpolitischen Gewerkverei».

veranstaltete, waren die ersten hie"- in T ba .7  « 
hatten daher anch einen Bestich.
Kellitiigeu des Herrn Jeschke dürsten aber auch 
die besten ihrer A r t sein. so vorzüglich sinr>°U 
Das Kinematoskop arbeitet wie der bekanntere 
Kinematograph nur noch sanberer, sein Flimmern 
ist ans ein M inimum  beschränkt. D ir F ilm s, die 
vorgeführt wurden, waren sämmtlich nntadelhaft 
«nd die Verbindung der Bilder m it dem Phono- 
tereoskop war neu und interessant. Besonderes 
Interesse erweckten die Szenen ans dem süd­
afrikanischen Kriege und den Chinawirren Die 
einzelnen Brlder zu erwähnen wäre verlorene 
Mühe, es genüge, daß alle gelungen waren und 
man des Schönens nimmer müde wurde. Ans 
aller Herren Länder konnte man charakteristische 
Momente vor Auge» sehe», prächtig waren die 

»5 aus Amerika, das Anrücken der Feuerwehr 
m it ^ tom ob ile» . die Ankunft eines Schnellzuges
A-*"bereina>ider!iegeiide»Kupees, ferner dieVor- 
d i - d e s  Eissports in Stockholm und dann 
ei,,-I7 „>ge der humoristischen Bilder, deren ' 
kesselte Ä^urm  die lebhaftesten Bravos

laut vernehmbar lind deutlich

Da beide Borsteliniigen gut besucht wäre», so» 
5!" Dienstag Abend »och eine zweite »nd letzte 
Vorführung der lebenden Photographien folgen, 
die weit nnterhaltendcr und zugleich anch be- 
lehrender sind als die meisten der oft sehr M ittel- 
mäßigen Spezialitätrnvorftellunge». Zu der 
Dienstagvorftellniig brauchen die Besucher einer 
der beiden gestrigen Vorstellungen ans Vorzeigen 
des B ille ts nur halbe Kasseiipreise zahlen.

7" (Besitzwechsel .) Die Herren Möbelhändler 
Gebr. Lews haben das dem Möbelhäudler Herrn 
A r «  gehörige Grundstück in der Vrückenstraße 
.»r 80 000 M ark gekauft.

wärt/.: M,Gerlchtsschreiber war Herr Justizan- 
Sä»«  Wronski. Z u r Verhandlung stauden zwei 
U> tr r !n „ " " ' "ss, 'kn der ersteren war die russische 
« v w a M ""L  Arbeiterin Franziska Grimmig geb. 
ü'chutta^ kellen Wohnsitz, zurzeit in Unter- 
a>«Sge!»i»r kt. geständig, obwohl sie verschiedentlich 
W riichg'M i worden ist, immer wieder nach Preußen 
letzuiig k». L .M  kein nnd sich dortselbst der Ber- 
gestellt Sitteiikontrolvorschriften. unter die sie 
Grimmi» schuldig gemacht zn habe». Die 
8 ra „risA !?u>nte  ferner ein. der Arbeiterfrau 
dieser o>» ?"karska aus Jnowrazlaw. als sie m it 
Frg„ Dezember lSOl im Kelierlokale der
JeldbeuMdißki hierselbst zusammentraf, einen 
Dhatsgch,,^"'t 13 M ark In h a lt  gestohlen zn haben, 
»/künde» Ä ^o lle n  sich in  dem Geldbeutel 9 Mk. 
A n k la g t-  Der Gerichtshof vernrtheilte die 
w ^uau iß  .?. § rückfällige Diebin zu 9 Monate»

MMMZSLL
^n d 'l» » 7 - Viehl entw?.^si"et»nd darans eine 
rlaate »-Äab sich. dnk°'^et. Aus der Ber- 
«agke» ,„cht als die Sti-oktlmt i,«- Nuae.

bi- L 7 e « lM 'N «  weg«.

autraaes er»oroer,lW m, oieirr aoer »cror geireur 
war. so müßte die Einstellung des Verfahrens 
gegen die Angeklagten erfolgen.

— (Au s  dem A m t e  e n t l a s s e » )  ist der 
Landgerichtsassistent nnd Dolmetscher Labunski in 
Thor.« durch Beschluß des Disziplinargerichtshofes 
in Marienwerder. Für die Zeit von drei Jahren 
w ird ihm die halbe Pension gewährt. L hat sich 
gegen eine Gefangene sittlich vergangen.

— (D ie  g e r i c h t s ä r z t l i c h e  Leichenschau)
hat ergeben, daß der zu Zlotterie plötzlich gestor­
bene Schornsteinfegergeselle Karl Tnrowski ans 
Mocker seinen Tod nicht durch äußere Verletzungen 
gefunden hat, sondern an Erstickung gestorben »st. 
Der russische Arbeiter Leon Nasalst, ans Dober- 
jewize in Russisch-Pole», welcher in derselben 
Nacht im Gasthanse zu Zlottene in einem Neben- 
Zimmer üöenmäite^e, ist iinü dem Amts-
gerichte zugeführt worden, da er verdächtig er­
scheint. zn dem Tode des Tnrowski in Beziehungen 
z» stehen.

— (Uebe r> a h r e »  ) Der von. Nbend-Schuell- 
zuge zwischen Ottlotschi» und Thor» Ueberfahrene 
ist der Streckenarbeiter Czarnecki in Balkan. Der 
Unglückliche war sofort todt. . . . .

— ( E i n a l t e r  Z n c h th a n s l , e  r.) der „A r­
beiter" Michael Schulz, wurde dabei abgefaßt, als 
er am Sonnabend vor einem Laden der Breite- 
straße eine dort airsgehängte Joppe stehlen

'" " - ^ ( P o l iz e i l ic h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gesunden. )  I n  der Mellienftraße ein 
G riff vo» einem Damcuregenschirln. Näheres im
Polizcisekretariat.
^  -  <Vo n d e r W e , chse l.) Wafferstand der 
W E e l  bei Thor,, am 20. Januar früh 2.16 M ir .

?"unar. (Zugelaufen) ist ein kleiner 
Hund weiß m it schwarzen Ohre» (Foxterrier) bei 
d E  Slellniachermelster Wosialewitz hier. Berg-

8 Aus dem Kreise Thor«. 18. Januar. lDer 
Zwemvereltt Grmntschen des deutschen Frauen- 
verems fü r die Ostmarke») hat vo», dem Herrn 
Oberprasidente» .wiederum dir Genehmigung znr 
Vera.iistaltiiiig einer Verlosung zum besten der 
Veremszwecke erhalten, die am 9. Februar im 
Saal des Ansiedeln,igsgasthanses stattfinden soll. 
Es wnrden 1000 Lose zuin Preise von 50 Big. für 
das Los ausgegeben, welchen 200-300 Gewinne 
entspreche» solle». Ih re  Majestät die Kaiserin 
hat wieder huldvollst u. a. mehrere reizende Por- 
zellangegenftäiide. eine Anzahl von Prachtwerken 
über die Kaiser Wilhelm-Gedächtuißkirche und 
über die Kaiserreise «ach Palästina, nnd was be­
sonders werthvoll ist. mehrere große B ilder Sr. 
Majestät des Kaisers aus dem Jahre 1901, sowie 
Albnuis m it photographischen Aufnahmen, die 
Ih re  Majestät auf der Palöstiiiareise gemacht. 
0/st.ftet. Von dem Lanpiverein in Berlin  werde» 
^ " 'w l ls  wieder wie im Vorjahr werthvolle Gaben 

werde» Luxus- und Gebrauchs-

uoch dahin erweitert, daß 
deutsche Waisenkinder ans dem Westen hiesige,, 
deutschen Familien zur Pflege und Erziehung zu- 
geführt werde», um das deutsche Element in der 
hiesigen Gegend zn stärken; überdies w ird zurzeit 
in der Diakonisienstation eine Einrichtung getroffen, 
um Kranke, deren häusliche Verhältnisse oder 
deren Leide» es erfordern, vorübergehend hier anf- 
»ehmen zu können. Eine allseitige Unterstützung 
des Vereins ist in diesem Jahre ninso wNnscke»s° 
Werther, als infolge der landwirthschaftliche» Noth­
lage die Mitgliederbeiträge nur spärlich fließe». 
Lose sind bei sämmtlichen Vorstandsinitglirdeni, 
i» Thor» n. a. bei Herrn Buchhändler E. F. 
Schwartz zu haben.________________________

Briefkasten.
S e r r n  H., Mocker.  Das„Bmgerl.Ges.-Bnch" 

antwortet auf Ih re  Frage „S tirb t der Miether, 
so ist sowohl der Erbe als der Bermiether be­
rechtigt. das Miethsverha'ltniß unter Einhaltung 
der gesetzlichen Frist zu küudigerr. Die Kiindignug 
kaun nur f iir  den ersten Termin erfolgen, f ilr  den 
Ne zulässig ist.-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ueber d i e O z e a n - F n n k e n t e l e g r a p h i e  

M a r c o n i s  spricht sich Postinspektor (Napoleon I . /  N apokon I I I ,  
O. Jkntsch n. der „Deutschen Verkehrsztg." 
sehr kritisch aus. Es sei keine Aussicht vo r­
handen, daß die Drahttelegraphie je durch 
die Funkentelegraphie beseitigt werden w ird .
— D ie  M eldung, daß das dänische P arlam ent 
die Kosten fü r  die E inrichtung einer Funken- 
telegraphie, Verbindung zwischen Is la n d  und 
Dänemark, b ew illig t habe. ist falsch.

R  o m, 18. Januar. D er K o m p o n i s t  
der Oper „R n y  B la s " P h ilip p  M a r c h e t t i  
ist gestorben.____________________________

M ann ig fa ltiges .
( Z n » .  S p r i n g e r  D u e l l . )  D as 

D uell in. Forst bei Springe hat ein Mensche» 
leben gefordert: Am  F re itag  Abend 7 ^  Uhr 
ist Landrath  v. Bennigsen seinen Verletzungen 
erlegen. I n .  Henrie ttenstift zn Hannover 
w a r eine Operation vorgenommen worden 
und man hatte auch vermocht, die Kugel zn 
entfernen. Trotzdem gelang es der Kunst der 
Aerzte nicht, das Leben des schwer V e r­
wundete» zu erhalten. An der Leiche des 
auf so furchtbare Weise im  beste» M annes­
a lte r Verstorbenen trauern  der greise V a te r, 
die fün f K inder und sieben Geschwister. Und 
m it den nächsten Anverwandten trauern  die 
Bewohner des Kreises Springe, die ihrem 
Landrath  m it größter Anhänglichkeit zugethan 
waren. Die Beisetzung findet auf dem Gute 
des Va te rs in  Bennigsen statt. —  D er Tod 
des Landraths vo» Bennigsen r ie f nach seinem 
Bekanntwerde» in  Springe allgemeine, höchste 
Erregung hervor. Es herrscht gegen H err»  
von Benn.gseiis Gegner, den Domänenpächter 
Falkenhagei. bei der Bevölkerung derartige

C ro irrerung, vav v.e schon m.kgeryenle «ore.,e 
Falkenhagens als ein Glück anzusehen is t; 
hielte er sich noch in Springe auf, so müßte 
mau Exzesse befürchten. D ie fün f K inder des 
Verstorbenen, v ier Mädchen und ein Knabe 
sind zu ihrem greisen Großvater nach Bennigsen. 
dem S tam m gnt der Fam ilie , gebracht worden.
—  Oberpräsident von Bennigsen tra f m it 
seiner F am ilie  von seinem Gute kommend, 
am Sonnabend M it ta g  um 12 Uhr in  
Hannover ein, um die Ueberführnng der 
Leiche seines Sohnes anzuordnen. D ie Leiche 
wurde 4 U hr 25 M i» . nach Bennigsen über­
geführt. D ie Söhne begleiteten sie. —  Nach 
weiterer M eldung aus Hannover erfo lg t die 
Beisetzung' des Landraths vo» Bennigsen 
Dienstag Nachmittag 2^/, Uhr im  Gntsparke 
zn Bennigsen. Die S taatsanwalischaft hat 
die Untersuchung in  der Dnellsache bereits 
eingeleitet. Falkenhagen hat sich der Behörde 
bislang nicht gestellt. D ie Theilnahme fü r 
die F am ilie  von Bennigsen ist allgemein. 
I »  den Kranzbnidereie». nnd Blnmenläde» 
sieht man bereits zahlreiche prächtige Kranz 
spenden von Behörden nnd Vereinigungen
—  Am Sonntag ist in  B e rlin  der Domänen- 
pächter Falkenhagen, welcher den Landrath  
von Bennigsen im  D ne ll erschossen hat, ver­
haftet worden.

( E i n  g a n z e s  D o r f  g e n a s f ü h r t )  hat ein 
Scheerenschleifer, der in  Aschitzan (Schlesien) 
erschien, sich fü r den „königlichen Revisor W erner 
von der Regierung in  Liegnitz" ausgab und 
beauftragt sein w ollte , den Viehbestand auf 
Seuchen hin zn untersuchen. Zeder Bauer 
hatte I,5V M k. an ihn zu entrichte», der 
Gemeindevorsteher sogar 6 M k . Erst später 
wurde die Sache als Schwindel aufgedeckt.

( U e b e r  e in e  u n s i n n i g e  W e t t e )  nnd 
ihre Folgen hatte kürzlich die „Post" berichtet. 
Danach sollte ein junger O ffiz ie r in  Potsdam 
infolge Leerung einer Kognakflasche auf einen 
Zug plötzlich gestorben sein. I n  dieser A n ­
gelegenheit e rhä lt ein B e rlin e r B la t t  eine 
In sch rift vom kommandirenden General des 
Gardekorps, ans der hervorgeht, daß cS sich 
nicht «n. eine T rinkw ette  handelte und daß 
der verstorbene O ffiz ie r von seinen Kame­
raden nicht im  Stiche gelassen, sondern 
sorgsam znr Ruhe gebracht wurde. D ie T h a t 
fache, daß der junge O ffiz ie r eine Kognak 
flasche anf einen Zug anstrank, w ird  in  der 
Zuschrift nicht dem entirt. Der Leutnant ist am 
folgenden M orgen am Herzschlag verstorben.

( S e l b s t m o r d . )  Wege» Kränklichkeit hat 
sich der S tudent der technischen Hochschule zu 
Charlottenbntg W ilhe lm  H. in  seiner Wohnung 
in  der Goethestraße erschossen. H . stammte 
aus Essen a. d. N nhr, l i t t  an einer unheil 
baren inneren Krankheit nnd w a r infolgedessen 
schwermüthig geworden.

(H a  » n e r l i  » g s  S c h ä d e l )  wurde an 
diesem Sonnabend beigesetzt, nachdem dessen 
Echtheit durch eine Kommission konstatirt 
wurde. Den Grazer B lä tte rn  ging behörd­
licherseits eine V erw arnung zu. die V o r­
anzeige zu bringen, da Demonstrationen
befürchtet wurden.

( U n t e r  f ü n f  K a i s e r n  u n d  d r e i  
K ö n i g e »  g e l e b t )  hat der Ackerbürger
Fröhry in  W inkel (Neichsi.), der letzthin seinen 
99. G ebnrtstag feiern konnte. F . ist am 
11. Januar 1804 geboren, also in  dem Ja h r, 
in welchem das Kaiserreich Frankreich unter 
Napoleon I .  errichtet wurde. E r  erlebte
m ith in  den R eg ie rungsan tritt von siins Kaisern

W ilhe lm  I . .  
Friedrich I I I .  und W ilhem  I I . ) ,  sowie dreier 
Könige (Ludw ig X V I I I . ,  K a r l X . und Ludw ig  
P h ilip p ). D er G re is ist im  Vollbesitz seiner 
geistigen Fähigkeiten, er liest noch ohne B r il le  
und unte rn im m t täglich seinen gewohnten 
Spaziergang in  die nähere und weitere Um 
gebung der S tad t.

( H i n g e r i c h t e t )  wurden F re itag  früh  im 
Hofe des Gerichtsgebäudes zn Nanm burg a. S . 
der Werkmeister Bogehorn ans Draschwitz 
bei Gera, der A rbe ite r Seidel und die W ittw e  
Schödel aus C rim m lih , die alle drei am 
20. J u n i v. IS . wegen Erm ordung der F rau  
Bogehorn vom Naum burger Schwurgericht 
znm Tode ve rn rthe ilt wurden.

( G e h e i m r a t h  K r u p p )  in  Essen ver­
steuert nach der neuesten Steuerstaiistik ein 
Einkomme» von 20— 21 M illio n e n  M ark , 
während er im  Jahre 1900 15— 16 M illio n e n  
und 1899 etwa 12— 13 M illio n e n  M a rk  ver­
steuerte^________________________________

ra ry  Hugo Mcukwitz ist in  der vergangener» 
Nacht 79 Jahre a lt gestorben. D er V e r­
storbene w a r ein V e tte r des Dichters W ilhe lm  
Jordan  und h ier a ls S ta d tra th  seit 1874 
thätig .
. 19. Januar. Der „Germania" zufolge
bestätigt es sich. daß die Zentrumsfraktion des 
Reichstages beschloß, eine In terpellation insachen 
des Jesniteiige,ehes emzi,bringen.

B e rlin . 20. Januar. R e i c h s t a g .  D er 
A n trag  Arendt wegen Herbeiführung der 
Auszahlung a ller bew illig ten Kricgsveteranen- 
beihilfen vom 1. Januar 1902 ab aufgrund 
eines einzubringenden N achtragsrtats w ird , 
nachdem der Antragsteller ans das W o rt ver­
zichtet hat, ohne Debatte einstimmig ange­
nommen. (Bravornse.)

Kaiserslautern, 20. Januar. D ir  „Pfälzische 
Presse" m eldet: Im  Hanse des Kaufmanns 
Schmidt wurden dessen F ra u  und 4 K inder 
sowie eine M agd durch Kohlenoxydgas ver­
g ifte t anfgefiinden. Schmidt wurde als der 
absichtlichen V e rg iftung  verdächtig verhaftet.

München, 19. Januar. I m  Zentralbahnhof 
überfuhr heute Vormittag ein einlaufender Per- 
sonenzug die gewöhnliche Haltestelle, sodaß die 
Lokomotive ans den Prellbvck stieß, welcher glück­
licherweise dem Anprall standhielt: der Loko- 
motivsührer nnd ein Fahrgast wurden leicht ver­
letzt. der Materialschaden ist geringfügig.

Budapest, 19. Januar. I n  dem Dorfe Alsä- 
Jdecs (Komitat M aros-T vrda) wurde einer 
Meldung hiesiger B lä tte r zufolge der bei Feld- 
vermessungsarbeiten amtirrnde Richter von einer 
gegen die behördlichen Maßnahmen aufgereizten 
Menge angegriffen. Die Gendarmerie sah sich 
gezwungen, zn seinem Schutze vo» der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen. Es wurden 13 Personen 
schwer verwundet, von denen 1 gestorben ist.

Barcelona, !8. Januar. Bon den bei der 
Explosion in der Nähe vo» Manresa Verun­
glückten sind bisher 16 Todte geborgen; die Ver­
wundeten wurden nach dem Hospitat von Manresa 
gebracht. Die Hälfte des Dorfes Pnente de 
Bilumara. in  welchem sich die zerstörte Fabrik 
befand, liegt in Trümmern.

London, 20. Januar. W ie der „S ta n d a rd " 
ans Peking meldet, ist dort Tsnngf-Fush.ang 
am 15. Ja nu a r im Namen des GonverneurS 
hingerichtet worden.

Washington. 19. Januar. Der amerikanische 
Konsul in Cauton meldet telegraphisch, daß E in­
geborene eine» französische» Missionar »n Nallhnmg. 
in Kwantung, 250 Meilen nordwestlich von Cauton 
ermordeten. ^

«orto Allegre. 19. Januar. Hier ist Bubonen- 
Pest festgestellt. Die sanitäre Lage giebt aber zu 
Besorgnissen keinen Anlaß.

Kalkutta, 20. Ja»»»«. E tw «  6000 M a n n , 
die verschiedenen indischen Regimentern ent­
nommen sind. gehe» demnächst nach Süd­
a frika  ab.

Kimberlrp. 19. Jannar. Bei der Einnahme 
einer Burenstellung m it dem Bajonett in  der 
Nähe von Griguatown wurden ein M a io r und 
vier Mann gelobtet, fünf Mann schwer verwundet.

Graafreinct. 19. Januar. Scheeper ist heute 
Nachmittag erschossen worden.________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaim in Thor».

Telegraphischer tverltner rvörteuderich».
____________!2V. Ja». 18. Ja».

Neueste Nachrichten.
E lb iug , 20. Ja nn ar. D ie „Altprenßische 

Ze itung" meldet von einem Eisenbahnunfall: 
Heute V o rm itta g  gerieth ein 68 Jahre a lter 
Eisenbahnarbeiter auf dem hiesigen R an g ir- 
baynhofe, wo er m it dem Reinigen von Ge­
leisen beschäftigt w ar. zwischen die P u ffe r 
zweier paarweise rangirender Wagen, wodurch 
ihm  die rechte Brust eingedrückt wurde, sodaß 
der Tod sofort e in tra t.

Königsberg. 19 Januar. Der frühere Reichs- 
tagsabgeordnete Freiherr Anton von der Goltz- 
Kallen. ist gestern gestorben.

Jnsterburg, 20. Januar. D ie „Ostdeutsche 
Voiksztg." meidet: Bürgermeister und S tad t-

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Bank,wie» p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oefierreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 V« . - 
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3'/. "/. .
Dent che Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe Z'^"/»
WesOrr. Psandbr. 3"/» »enl. ll. 
Westpr.Psnndbr,3'/.o/o .  .
Poskiier Pfandbriefe 3'/,°/« .

.  .. 1°/« - - 
Politische Pfandbriefe 4'/."/°
T iirk. 1»/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rlinläu. Rente v. t8S4 4"/» .
Disko,,. Komma,idit-Aiitheite 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Mtien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thoruer Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko in Newy.Mävz. .
S p i r i t u s :  7vcr i oko. . . .

Weizen M a i ...........................
„  J u l i ...........................
„ A ng lis t.......................

Roggen M a i ...........................
„ J u l i ...........................
„  A u g u s t......................., —

Bank-Diskont 3'/, VCl.. Lombardziilsfuß 4 '/, PTt. 
Privat-D iskont 2 vCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  20. Januar. (Sviritusbericht.) 70er 
32.20 Mk. Umsatz 30000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

216-15 
215-90 
85-30 
90-50 

101 6ü 
10t 50 
9V 50 

101-75 
87 90 
93 3« 
98 9V 

103 50 
98-00 
27 60 

100-60 
82-60 

186 -70 
«96-00 
164-90 
189-00

89'/. 
32-20 

171-25 
,71-S«

146- 75
147- 25

216-25

85^30 
90-50 

101-70 
101 70 
90-50  

101- 80 
87 90 
98 20 
88-80 

103-00 
97-80  
27-60 

100 80 
82 40 

186-25 
IW -3 0  
161-90 
'.94-00

88
32-00

171-00
171—25

146- 25
147- 00

M eteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
von» Montag den 20. Januar, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  -t- 1 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  W-ft.

Bon. 19. mittags bis 20. mittags höchste Tein» 
Veratnr -s- 1 Grad Cels., niedrigste — 2 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 21. Januar 1902.

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V. Uhr: Bibel- 
stunde: P farre r Hener. Apostelgeschichte Ka­
pitel 19.

M ittwoch den 22. Ja im ar 1902.
Evangel.-luth. Kirche (Bachestr): Abends V,8 U hr: 

Bibelstiiude: Pastor Wohlgemuth.
Evangel. Gemeinde »u Podgorzr Abends '/,8 U hr: 

Bibelstunde in. Konstrmaudenzimmer: P farre r 
Endemann.

21. Januar: Soim.-Alifgang 8 07 Uhr.
Sonn -Uiiterg. 4.28 Uhr. 
Moiid-Aufgang 2.06 Uhr. 
Mond-Untera. S 25 Ubr.



Gestern Vorm ittag 10 '/z Uhr verschied nach kurzem 
Leiden meine liebe F rau, unsere gute M u tte r

Nsrie ZkdMttr
geb. S v I r u l L

im 54. Lebensjahre.
Dies zeigen betrübt an

August 8oliwar1r
und Söhne.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 22. d. M ts., »ach. 
mittags 3 '/, Uhr, von der Leichenhalle des altstadt. evangel. 
Kirchhofes statt.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1902 auf den 

Fnbartillerie-Schiefiplab Thor! 
entstehenden Sprenastücke an 
Mnnitio». bestehend in.ungefähr 

909000 1-8 Gnbe.lsen.
1500 „  Schnuedeeifen.

45000 » Stahl.
SO Ottv B le i.

4000 ., Z in k
11000 „ Messtng.
l i  ovo „  Kupfer, 

sollen verkauft werden.
ViktilttgstermlN ist auf Soiiu- 

abend den 22. Februar 1902. vor- 
mittags 10 Uhr. im Geschäfts- 
zimmer der unterzeichneten Kom 
mandantur anberaumt. Die Ver> 
kaufsbediiigiiilgen können vo» 
hier gegen Einsendung von einer 
Mark mittelst Postanweisung be 
zogen tverden.

Offerten find schriftlich einzu­
reichen.

Alk Koiiniikiiidllntnr 
dks Fiißartilltrie-Schlkßplilhes 

Thor».
Oeffentliche

sickillio KMigkt«».
Mittwoch den 22. Januar 1902, 

vormittags 11V, Uhr, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma «l. S o tto k o i',  hier- 
selbst, Baderstr.:

30 Tonne» Sauerkohl, » 
5 Z tr.,

für Rechnung den eS angeht, öffentlich, 
meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 19. Januar 1902. 
___________M ir ,  Gerichtsvollzieher.

jch m d m f.
Ansiiislkm lümliKNüuI.
Am 24. Januar 1902,
vo» vormittags 10 Uhr ab. 

sollen im Gasthause „Znr Post" 
in Gr.-Nendorf, aus Belauf 
Kirschgruud: Jag. 129 (Schlag) — 
44 Kief. 5. K l . 34 Bohlst.. 92 
Slang. l./4. Kl.. 428 Rs>.. Jag. 
112 lSchlg ). 10l Kief 2 /5. Kl.. 
15 rm Klob.. 2 Kppl, 68 Nsr.. 8 
rm Erl -Klob.. 1 KnPPl.. l2 Nsr.. 
Tot , Jag. 110 — 58 rm Kief.-Rsr. 
2. Kl. Eichenan: To t. Jag. 98. 
104. 116. 118, 135. 137/8, 155/6. 
161/2. 171/4, 182.190/1--122 Kief. 
3 /5. Kl.. 59 Bohlst., 146 rm Klob.. 
72 Kppl.. 116 Rsr. Brnhlsdorf: 
Tot.. Jag. 107. 125/6. 128. 143. 
146/7. 165. 167/9. 175/7. 179, 183, 
185/6. 188/9. 193. 196/7. 19 >---198 
Kief. 3./5. Kl.. 88 rm Klob.. 35 
Kvvl.. 41 Rsr.. das Banholz von 
1 Uhr an öffenllich, meistbietend 
znm Verkauf ausgelwteu werden.

HllhvtlkRf.
Freitag, 24. Januar d. Js.,

vormittags 10 Uhr, 
sollen in dem UvvSnskI'schen Gast- 
hanse in Dorf Birglau nachstehende 
Nutz- und Brennhölzer verkauft 
werden:

30 Eichcnstiinttne,
300 Birkenstangel» (Deichsel»),

400 Kieferstange», I .n . IU  
Klasse (Birkenbäume), 

400 im» Ktefernkloben, 
250 „  „  -Spalt-

kuiippel,
200 rm Kieferustnbbeu, 
50 „  Steifer I .  Klasse, 
10 Eicheustranchhaufeu.

Schloß Birgla» den 16.1.1902
Die Gntsverwaltnna.

Eine erststellige Hypoihek, 9000 Mk., 
ä 5"/«' a»f einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter 14. 0006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Dame, welche längere Zeit 
in einem hiesige» Geschäft thätig war, 

, sucht vo», L. Februar d. Js.
> Stellung als

AeMcriil ckr Lsßrttln.
Gefällige Angebote unter I-. IVI. an 

die Geschäftsstelle dieser Zeitnna erbeten.

Ein Lehrmädchen,
der poln. Sprache mächtig, von sofort 
gesucht. 6 . re lin A 's

Gerechlcstraße 6.

Amme weift nach
?4rau Bäckerstr. 41.
Wirthinnen, Kochmamsell,

Stubenmädchen, perf. Köchin, 
Dienstmädchen, Kutscher, Hand- 
diener, sämmtliche mit guten Zeug­
nissen, empfiehlt

Stellenvermittlerin, Thorn,Junkerstr.1.

Gute Bliiltischler
finden sofort Beschäftigung bei

koiitermsii« ll. « M k »
Thorn.

Ruhm. tNW. 8llr»lit)
sucht zum 1. April d. I .  Gemeinde 
Grost-Roaan bei Lauer, Kr. Thorn. 
Näh. ertheilt der Gemeindevorsteher.

Ane« AeiWmestlltn
verlangt V. L u n iv lr l.

Kehrlinge
zur Schlosserei verlangt

MMmsnn, Heiligegeiststr.
Tüchtiger, verheiratheterKutscher,

guter Pserdepsleger, znm sofortigen 
E in tritt gesllcht. 0 .  Soppart-Thorn, 

Vachestr. 17.

18000 Mark,
hinter Bankgeld, zn 5o/<> sofort zu ze­
diren. Angebote unter tt. 3000  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Mein, in der Nähe des
Stewken

W W M g e le g .  Grundstück, be- 
steh end aus 3*/s Morgen

Wiesen und Ackerland, neuem Wohn- 
hanse init 4 Wohnungen und dazu ge­
hörigen Stallungen, beabsichtige ich 
krankheitshalber zn verkaufen.

6oMiok Man»»,.

Gin Grundstück
in der Bromberger Borstadt, auf
welchem eine Fleischerei sich befindet, 
preiswerih zu verkaufen. Angebote 
unter S. A. «000 durch die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Verkaufe, vertausche
krankheitshalber mein ren-
tables Gasthaus,
werth mit kleiner
zahlnng. Tausche auch
ein kleineres Grundstück mit etwas
Land. Alles nähere durch

V. NIn-, Thorn, Schillerllr. 6

W»« kM'Melilisl
in Nutzgarten bei Thorn ist krank­
heitshalber mit 3 Morgen Acker­
land und Inventar bei 10000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufe». Mitzu­
übernehmen ist Kaiserliche Post­
agentur und Chausseegeldhebe­
stelle. Schriftliche Auskunft 10 Pfg. 
Rückporto. Vermittler verbeten.

H a i,« « .
Eine

gangbare Fleischerei
ist vom I. A pril zu vermiethen

Kl.-Mockcr, Schützstr. 3.
Meinen über IV - Morgen großen 

Obstgarten mit den edelsten Obst. 
sorten und großen Spargelanlagen, 
dicht an der Stadt gelegen, beabsichtige 
ich zu verkaufen.

N. Leünolckop, Thorn
Ein kleiner, leichter

Rollwagen 
ist billig z» verkaufe»

Kasernenstratze S.

Bekanntmach n n g«
Bestimmungen

über

Die W ohlthaten des PotSdam'schen groszen M i l i t ä r  
Waisenhauses.

l. Die Stiftung gewahrt den Kindern verstorbener Soldaten, aus­
nahmsweise auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbs­
unfähig sind, vorn Feldwebel abwärts:
1. Aufnahme in die Erziehungsanstalten Potsdam (evangelische Knaben), 

Pretzsch (evangelische Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholische Knaben 
und Mädchen),

2. soweit eine solche Aufnahme nicht stattfinden kann, Pflegegeld von jähr­
lich 90 Mark oder für Doppelwaisen von 108 Mark.

H. Anspruch auf diese Wohlthaten haben die Waisen im Fall der 
Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußischen oder in einem unter preußischer 
Verwaltung stehenden Heereskontiugent zur Zeit der Geburt des Kindes 
aktiv diente oder während dieses Militärdienstes oder an den Folgen einer 
Kriegsbeschädigmlg gestorben ist.j

Dem Dienst im preußischen Heere ist zur Zeit derjenige in der Kaiserlichen 
Marine gleich gestellt.

I II .  Aufnahme in der Erziehungsanstalt kann auch solchen Waisen 
bewilligt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung 
der gesetzlichen Dienstpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide 
anerkannt ist.

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes 
gewährt, und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die 
Aufnahme in die Anstalten findet zwischen dem 6. bis 12. Lebensjahre des 
Kindes zu Ostern und Michaelis, in die Anstatt zu Pretzsch, nur zu

V. ^Die Aufnahme in die Anstalten hat vom 1. des der Aufnahme fol­
genden Monats ab bis zum Ablauf des Eutlassungsmonats die Abführung 
des gesetzlichen Waisen- und des ans dem Reichs- Jnvaliden-Fonds und dem 
Kaiserlichen Dispositions-Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt- 
Militär-Waisenhauskasse zur Folge.

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waisen- und Erziehungsgeld 
(V) ausgeschlossen.

Neben dem auf gründ des Reichsgesetzes vom 13. Jun i 1895, betreffend 
die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der Personen des Soldateustandes 
des Reichsheeres und der Kaiserlichen Marine vom Feldwebel abwärts, 
zuständigen Waiseugeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur 
Erreichung der Beträge von 90 und 108 Mark (I 2) bewilligt werden.

V II. Die Bewerbung um die Wohlthaten ist an das Direktorium des 
Polsdam'schen großen Militär-Waisenhauses in Berlin (Wilhelmstr. 82/85) 
zu richten.

Dem Gesuche sind beizufügen:
1) die Militärzeugnisse des Vaters,
2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaisen auch der Mutter, 

sowie die Geburtsurkunde des Kindes,
3) eine amtliche Bescheinigung der Bedürftigkeit,
4) ein amtlicher Ausweis über das zuständige Waisen- oder Erziehungs­

Geld.
Vorstehende Bestimmungen bringen w ir zur öffentlichen Kenntniß.
Thorn den 11. Januar 1902.

Der Magistrat,
____________________Abtheilung für Armensachen.____________________

Eine größere und altrenommirte Z igarrensabrik, 
die in den Preislagen von 25— 100 Mark wirklich 
hervorragendes leistet,' sucht für hiesigen Platz und 
Umgegend einen tüchtigen und bei der besseren Händler- 
kundschaft gut bekannten

V e rlrs ts r .
Es w ird eine hohe Provision gezahlt und bietet 

sich somit geeigneten Herren gute Gelegenheit, sich eine 
recht einträgliche Vertretung zu schaffen.

Gefl. Angebote erbeten an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung unter 8. 8. _________ ___________

offerirt zu den bevorstehenden Masken 
sehr geschmackvolle und interessante

»- M MM-MIIIMM
iiiiil Wjli-.iücklt ^  ^
«rstehenden Masken- und Kostiimfestlichkeiten

»!«!!'!! limMliMlO'M
in nach vielen Hunderten zählender Auswahl.

Zu Festauffiihnmgen übernehme ganze Ausstattungen.
HnaärilleiL- Kostüme LU Zeäem Ze^ünselileL kreise.

Neue Kostüme werden in meinem Atelier täglich angefertigt.

Thorn,
L u k in e r s l r s s s e  13.________

. D r i l l s "

Nsnn L 8tliiiiiis'
3 V2» 4,5 u. 7 em breite Verlän- 

^eruvbsboräsn 2UM Ausbessern*" äer 
Lleiäer; z'säe Parke lieferbar.

Asnn L Zlumpe's ^obair-SobnIrboräon: 
„Königin" mit breirer eobtkarb. Klobair­

tresse 14 kks nnä .
„original" 10 ktz. vr LItr smä im Ss- 

brauest äie besten, mitbin <I>s billigsten! 
„porS ," Lr-»Leo' '̂°^8S 4—7 etm. ist 

nur ovkl mit kirm» ,Mni> L 8tnmpe" 
auk äeu Lartous. .

(Neu!) o > 8 2 " (praktisch)
runäAe^vebt lOoiäerstoss mitUobair-ökSLN,
gleiett kertiK rrum Oebraueb; Rückseite uu- 
beä»n§t mit Stempel ,,«snn L 8tumpv". 

Nur vorMbiA bei:
L ^ e w i n  L  l ^ H l s u e r ,  l ' k o r n .

ObiZs Radrikate sivä nur oeM mit Stempel 
„lckann L 8 1 llMpk"aukjsüvp Lorütẑ  äie scbleckteren 
Nacbabmull^en, also oknv unsvron Stempel, 
lasse mau sieb in keinem Oesebäkts aufreäev.

__________llOann L 8tumos. Karinen.

Znr Aufertignng
von

Dameugarderoveu,Kostiimett,
Gesellschafts-,

Haus- uud Kinderkleider»
zu den billigsten Preisen empfiehlt sich
0. riielita, Damenschneider,

Hohestratze V, gegenüber Mnsenm. 
Auch wtrdkn Sachen »lodernijirt.

Täglich wird sauber Wäsche ans 
Wunsch geplättet
_______Schuh,nacherstr. 2 , I, r.

Brennholz.
von alten kernigen Balken, verkauft ab 
Lagerplatz, per Festmeter 7,00 Mark

n. SeksiMvr, Bangeschäft,
Brombernerstrake 86.

M kl 8>sI(8N-8sl8SM
von IV llbe lm  ^ p o lt,  

stets auf Lager.
U . H o p p e  geb. Liuä,

Breitestraße 32, I, gegenüber Herrn 
Kaufmann 8 « v , ig ._______

M b a r it ie l ik l l i r
verkauft an O rt und Stelle

Kartoffeln
(ma§mim konum) zu 1 Mk. pro 
Ztr., so, wie sie aus der Miethe fallen.

______ Gntsverwaltttng.

L t z t t c h .  M e  M n .
U .  N s u s o k .

Kaufe Eis.
Zahle für die große Fuhre 3 Mk. 

oder pro Zentner 10 Pf. frei Keller.
v n to n s d ra u s re i

N io iia rU  6 ro a » .
Zirka LVOV Kubikmeter

Feldsteine»
größtentheils gesprengt, sind verkäuf­
lich, evtl. franko Bahnhof Hohenkirch, in 

Zaskoez bei Hohenkirch.

i .
9 X 1 2 . billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Halbverdeckwagen
(mit Langbanm) steht zum 
Verkauf bei
Kottlisb Kiefittn-Thorn,

Seglerstraße 3.
Ein gebe. Flügel steht billig zum 

Verkauf bei Xrnolö, Hauptbahn- 
hof Thorn, im Postgebättde.

HölzKinderbettste«
zu verkaufen Bro»ibergerstr.48, pt.

Lose
znr Marienvnrger Schlostban- 

Geldlotterie, Ziehung am 6., 7. 
und 8. Februar, Hauptgewinn 
60,000 Mark, L 3,30 Mark 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner presse*.

von 6—8 Zimmern mit allem Zube 
hör znm 1. April, spätestens I .J u l i .  
Angebote mit Preisangabe und Be­
schreibung an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter X . Ni. 71._________

Mövl. Zimmer»
1. Etg., a. d. Straße zu, m. Balkonbe- 
nntzg., sep. Ging., p. 1. April bill. zu 
verm. w lnt.<^i,rt«. (Aerechtestr. 16/20.

« in - ,  Schillerstraße 6. II. l.
Milbl. Part.-Zimmer zu ver- 

miethen_______Bäckerstrake 12.
M .  Z . ,  bish. v. H. Akt. Lnselsdsn 

bew., bill. zu verm. Sckillerltr. S.
Ei»f. Möbl. Zim. f- 2 j. Leute z» 

verm. Vaulinerstr. S, Part.
S möbl. Zim.» m.a.o.Burschen- 

gelaß zu verm. Klosterstr. 11, pt.
c>rdl. möbl. Zimm. m. sep. Eilig, billig 
Ps verm. Coppernikusstr. 39, III.
G. m. Zim. z. verm. Gersteustr. 19, pt., l.

Neben vorn L  Üebut/.s per sofort 
oder 1. A pril schöne Wohnung, S 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer unv Zubehör, 
gr, Garten, per 1. A pril zu vermiethen 
Thornerstr. SS. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer N ntbv« und 
Fräulein L lm m erwaun.

6km1eLMMIIkk4i>im)

4V . -----------

Eine herrschaftliche Wohnung 
fnit 7 Zimmern, Garten, nebst allem 
Zubeh.,ist Brombergerstr. 26, Part., von 
gleich zn verm. u. 1. A pril zu beziehen.

Buchdruckerei, 
Bromberaerstr. 26.

ßmIihisliiA WHM»
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein­
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, von, 1. 
A pril zu vermiethen M e llie n s tr. 8 8 .

M M M i i m l W
ies 8atnl. Kmk>>-Kmi«s
Mittwoch deu 22. Januar,

nachmittags 5V, Uhr, 
im Konfirmandensaal des evang. nen- 
städt. Pfarrhauses am Wilhelmsplatz. 

Gegenstände der Verhandlung:
1. Rechenschaftsbericht über die Wirk­

samkeit des Vereins im Jahre 1901.
2. Rechnungslegung fttrdasJahr 1901.
3. Aufstellung des Voranschlags für 

das Jahr 1902.
___  ä n n s  K o rs lv n .

Sl»i-i»kkktk-Nkttiii.
Sonntag den SS. Januar 1SVS:

WkiMli UltMiol. 
Hnm-Bmckiiil

im kleine» Saale des SchützenhanseS 
Beginn 8'/« Uhr abends.

ückontsg, 3. k̂ obpuan,
Künsttor-Ooneert -

/Mr-ecl kiltersliaus,
Löni§I. HokopervsävAsr. 

harten L 3 M., 2 M . unä 1 blk 
bei L.

FahiytihIiiWsWtt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens« 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zn habe».
6. v o in b r o m li i .  K n c h w ll l i t r c i.

Versetzllllgshlilber
ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann veoken bewohnte Wohnung 
von 6 Zimmern, Pferdestall und allein 
Zubehör zu vermiethen.

vusss, Altstädt. Markt 16.
Die bisher von Herrn Oberleutnant 

innegehabte Wohnung, sowie 
1 kl. Familienwohnttttg ist vorn 1. 
A pril zu verm. Jnnkerstr. 6.

Warme Wohnung von 2 —3 
Zimmern in Mocker zn miethen ge­
sucht. Angebote unter 0 .  L . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 Zimmer n. Znbeh. v. 1. Februar 
oder spät Nenstädt. Markt 1 zu ver- 
miethen. Zu erfr. 2 Treppen hoch.

Fortzugsh. Stube,pt.,v. 15. Februar 
bill. zu verm. Tuchmacherstr. 2.

Wohnung, 3 Zimmer rc., für 420 
Mark zu vermiethen.

KamuIIa, Jnnkerstr. 7, l.

«lWiischn Mki >Ü.
2. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet Vopnkspck I-visop.

K>U klmt W«d«>Ng.
3 Zimmer und Küche, zu verm. bei 

»eiuriell Xstr, Heiligegeiststr. 11.

Wohnung
zu 60 Thlr. n. 65 Thlr. zn vermiethen 

Lindenstraste 16, 1 T r.

Brombergerstr.
1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. 96, Pt., r.
Frdl. Wohn., S Zim., Küche, Znbeh., 

v. 1. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerstr. 3. pt.
Kleine Wohnung, 2 Stube», helle 

Küche, zu verm. Strobaudstr. 18.
Kellerwohtt. zu verm. Gerechteste 9.

Empfehle meine Gummischuh-Ne- 
paraturwerkstatt unter Garantie zn 
billigsten Preisen. .1- 
Sckmbmacbermerster. Marienstraße 5.

Mck»lM-smll>US
sowie

Dell» fiiiw»iisbllcks
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zu habe».
6. vomdra«8lli'se>«> vnedllrllkllsnl.

i K t t k v I .
Bon heute ab steht mein Pferde­

stall dem geehrten Publikum znr Aus- 
spannung zur gefälligen Benutzung.

____________________«.«»dar,.
Eine junge, grauschwarz ̂ gestreifte 

Hündin abhanden ge­
kommen. Gegen Beloh­
nung abzugeben bei

Tiigttsher Kalender.

>902

Ho
nn

ra
g

M
on

ra
g

Di
en

st
ag

M
itt

wo
ch

Do
nn

er
st

ag

LG
Januar _ — 21 22 23 24 25

26 27 26 29 30 31
Februar

3 "4 " 5 °6 ^7
1
8

9 10 11 12 13 14 15
16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 —

März. . 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 16 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 39

Hierz» Beilage.

Druck und «erlas von C. Dombrowski in Tbor».



Beilage z» Nr. 17 der „Tharuer Presse"
Dienstag den LL. Januar 1908.

Preichischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung mn 18. Januar. 11 Uhr.
A m  Ministertische: Kommissare.
Aus der Tagesordnung steht die I n t  e r ­

de l l a t i o »  v. S a v ig » h (Z t r . )n » d  Genosse» betr. 
das A l t e n b e k e n e r  E is e n b a h n u n g lü c k .

Nnterstaatssekretär F leck  erklärt sich bereit die 
In terpella tion  sofort zu beantworten.

3 n r Begründung der In te rp e lla tio n  erhält das 
W o rt Ab«, v. S a v i g n h  (Z tr .):  D ie Erregung 
über das Altenbekener Eisenbahnunglück w ar «»>- 
>o größer, als sonst bei der vorzüglichen Organisation 
der Preußische» Eisenbahn die Reisenden jede Fahrt 
m it dem Gefühl der Sicherheit antrete» können. 
Redner giebt eine Schilderung des Altenbekener 
Eisenbahnunglücks »nd fragt dann. welche M aß - 
uahine» die Eisenbabnverwaltung getroffen habe. 
UM die Wiederkehr solcher Vorkommnisse thunllchst 
zu verhüten. M a n  erklärt das Unglück aus dem 
Nebel, der damals geherrscht hat. und w ir ft dem 
Blockwärter Schuld vor. Zu  bedenke» ist. daß die 
Blockwärter 12 volle Stunden Dienst haben. Den  
Blockivärter» ist die Beschäftigung m it landwirth- 
schastlichen Arbeiten gestattet. Durch diese Arbeiten 
werden sie sich nur zn ost schwer ermüden, was ihre 
Aufmerksamkeit im  Dienst schwächen muß. Die  
Angriffe aus das Blockshstem dürften kaum be­
rechtigt sein. Bei der Auswahl der Blockwärter 
ninß freilich m it Vorsicht verfahren werden. Die 
Anhängung eines Schutzwagens auch am Schluß 
des Zuges ist erwägenswerth. Hoffentlich wird  
die Eisenbahnverwaltnug keinen Augenblick säume», 
alles znr Erhöhung der Betriebssicherheit zu thun.

Uuterstaatssekretär F leck giebt eine Darstellung 
des Altenbekener Falles nach den amtlichen Be­
richten, die sich im wesentlichen m it den in der 
Presse gegebenen Schilderungen deckt. D ie Angriffe 
auf das Blockshstem sind hinsällig. Richtig ist. daß 
Ä --^ " u « a s z ü g e  schneller hätten eintreffen sollen. 
D ie  Beamten der beiden Züge verdienen die An- 
erkenmmg. tue ihnen L e rrv . Savignh ansgesvrocheu 
hat. Dank gebührt aber auch einem Franziskaner« 
Mönch und einem Offizier, dir sich der Schwerver- 
letzten aufopfernd annahmen., D ie Eisenbahnve» 
waltnng ist eifrigst, bemüht, die Betriebssicherheit 
noch weiter zu erhöhen. E s soll künftig die E n t- 
blocknng von der M itw irkung des Zuges abhängig 
sein: entsprechende Versuche werden bereits ge« 
macht. Bei trübem W etter w ird man Signale  
m it Danipfnebelhörnern «nd Leuchtkörper» geben 
müssen: alle Neuerungen anf dem Gebiete des 
SigualwesenS werden m it der größten Anfmerk« 
samkeit von nns verfolgt. Auch sollen künftig alle 
Züge m it Rettnngswerkzengen versehen sein. I m  
volle» Gefühl ihrer Verantwortung w ird die Eisen» 
bahnverwaltung nie rasten, G u t und Lebe» der 
Reifende» zn schützen und die Betriebssicherheit zn 
erhöhen. .
. .  Aus de„ Antrag des Abg. F r i t z e n  (Z tr .) w ird  
d'e Besprechung der In te rp e lla tio n  beschlossen.

Abg. Fnnck ifrs. VP.) w arn t vor unangebrachter 
Sparsamkeit. Nichts sei verfehlter als zn wenig 
A a m te  einzustellen »nd damit die Betriebssicher- 

5» vermindern. 750 M k . seien kein bin» 
suchendes Gehalt fü r eine» Blockwärter. Bei einer 
wichen Bezahlung zwinge man die Beamten z» 

Zuarbeiten, sodaß sie ihre K ra ft nicht ans- 
iAließlich derEisenbahnverwaltiing widmen könne». 
Lue Anhängung eines Schutzwagens an» Schluß 
des Zuges habe er schon im vergangenen Jahre  
anläßlich des Offenbacher Unglücks angeregt. D ie  
Eiseiibabnverwaltnng müsse für die Betriebssicher­
heit mehr als bisher thun.

Negieruugskonnniffar S c h r ö d e r  weift den Bor> 
Wurf zurück, als stelle die Eisenbabnverwaltung 
nicht genügend Beamte ein.

Abg. S  n m a » n (Z tr .) fordert die Besetzung jeder 
Wärterbude m it zwei Beamten, damit das Wohl 
«nd Wehe der Reisenden nicht bloß anf zwei Auge» 
gestellt sei. Bei der Begründung der Kanalvorlage 
ist von der Regierung daraus hingewiesen, die 
meisten Bahnstrecken seien überlastet. Anscheinend 
sollen diese Zustände weiter fortbestehen. Unerläß- 
» w  ist der B an  eines zweiten Geleises anf der 
Strecke Paderborn-Altenbeken.
es Die Fragen, «m die

Personen oder in Ausführung der bestehenden V or- 
fchnfteu, oder muß ihr etwa zum Borwurfe ge­
macht werde», daß sie Vorschriften nicht erlasse» 
hat, die znr Betriebssicherheit nothwendig sind" 
Die Vorw ürfe, daß die Eisenbahnverwaltnug an 
M a te r ia l nnd Personal spare, sind nuberechtigt. 
D as zeigt ein Blick in den E ta t der Eisenbahn, 
verwaltuiia der letzten Jahre das Blockshstem hat 
sich als zuverlässig erwiesen. Wen» es am Unaliicks- 
tage nicht fnnktionirte. so w ar das der Einfluß der 
W itterung. W ir  hoffen, daß diese Besprechung 
dazu beiträgt, das vorübergehend erschütterte V er­
trauen zn unserer Eiseubahnverwaltnng wieder zn 
befestigen. (B eifa ll rechts.)

Abg M a c c o  lnatlib .) regt an. Gratifikationen 
an altere Beamte zu vertheilen, die ihr A m t lange 
^  verwaltet habe». D ie Zugführer in
den v  Zuge» sind überlastet. E in  Fehler w ar. daß 
man m ir die Äahnarzte zur UugUicksstelle gesandt 
hat. statt sofort alle Aerzte der ganzen Gegend 
Wkzubiete». Auch die amtliche Berichterstattung 

Unfälle muß schneller erfolgen. Der 
v  Wagen muß in der Hauptsache 

W id l? » ^ b ,e r .  ist. Jede Aenderung würde die 
muß aus ^ -"b 'L ke it abschwächen. Hoher W erth  
werde» ' Ausbildn»« der Beamten gelegt

klär>,,!ĝ  a b ^ d ? e " ? ^ ö d e r  giebt die Er- 
Prinzip an, blshcria«'m?''^"^^''ll halte ,m 
thue alles, mn eine ingF-Ä» der v-Wagm^ und 
Beamte» zu erziele». E  hohe Ausbildung der

ang?no1mne^ Schlnßauttag
Sitzung Montag 11 Uhr: JnterpeN»^.' ^"^ste

Deutscher Reichstag.
121. Sitzung von, 18. Janu ar 1902. 1 Uhr.

B ei sehr leerem Hanse — es sind zu Beginn 
der Sitzung kaum 20 Abg. zugegen — w ird die 
Besprechung der I n t e r p e l l a t i o n  betreffend 
M a ß r e g e l »  g e g e n  d i e  A r b e i t s l o s i g k e i t

'o A b g .^ G ra f K a n i t z  Ikons.) stellt zunächst fest, 
daß die Lage speziell in der Eisenlndnstrle keine 
günstige sei. N ie  sei namentlich die E infuhr von 
amerikanische» Fabrikaten der Eisen- nnd M a °  
schine»Industrie gewachsen. W ir  müssen daher be- 
sonders auch nnsere Beziehnnge» zu Amerika zn 
unseren Gunsten umzustellen suche» durch entspre­
chende Zollerhöhuuge» gegenüber »euer amerika­
nische» Produktion. I n  B erlin  sei nach dem Von 
dem Abg. S tad tra th  Fischbeck ,u der B erliner 
Stadtverordnetenversammlung erstatteten Bericht 
von einem besonderen Arbeitsmangel nicht die 
Rede. Eine zuverlässige Arbeitslosen-Statistik sei 
dadurch erschwert, daß sich unter den Arbeitslosen 
stets auch mehr oder weniger Steckende, sowie 
anß-rdem Bagabonden befänden, die überhaupt 
niemals arbeiten wolltem auch wenn sich ihnen 
dazu Gelegenheit biete. Insow eit wirklich fü r die 
Jttdnstrle.Arbeitsmanael bestände, könne er eine 
Verpflichtung von S ta a t nnd Reich abzuhelfen, 
" E  anerkennen. Denn gerade die Begünstigung, 
welche die Großindustrie bisher auf Kosten der 
Landwirthschaft gefunden habe. habe zu den jetzt 
beklagten Verschiebungen geführt. Sache der 
Kommune» werde es sei», „ach Möglichkeit H ilfe  
zn schaffe», wenn er auch dagegen nichts einwenden 
könne, daß letzt der Eisenbahnminister so nnd so 
viele tankende von Waggons nnd Lokomotive» 
i»  Auftrag gebe. D ie Lage unseres Geldmarktes 
sei augenblicklich durchaus nicht günstig. E r  könne 
es deshalb auch nicht billigen, daß soviel deutsches 
Geld in Unternehmungen im  Auslande angelegt 
werde, und daß sogar nnser Botschafter in Kon­
stantinopel veranlaßt werde, seinen Einfluß dort 
zugunsten Beschleunigung der Konzession für de» 
Bau der orientalischen Bahnen geltend zu machen. 
Verschärft sei die Arbeitslosigkeit besonders durch 
das Kohlenshndikat und dessen übertriebene V r i-  
vaterhöhungen. Das Shndikat habe den von ihm 
Kohlen beziehenden Händlern 10 M k . Konven­
tionalstrafe angedroht für den Fa ll. daß sie die 

zu gar zu Hohe» Preisen wiederverkaufen.
Herren! (Heiterkeit.) E s  sind 

Wandler deswegen m it 10 M k . be- 
m '. ^  wäre interessant, zn wissen. 

w,e viele. Redner beleuchtet dann auch die TH8- 
tigkeit des Rohelsen-Shiidikats. das z» außeror­
dentlich billigen Preisen „ach dem Auslande ge« 
liefert habe. während unsere eigene» Werke 
ihre» Roheisenbedarf zu hohen Preisen zu decken 
gezwungen gewesen sind. Der S ta a t sollte seine 
M achtm ittel gegen die Shndikate brauchen, so 
»amentlich die Eisenbahnverwaltnug gegen das 
Kohlenshndikat. E iner zn großen Zentralisirung  
des Arbeitsnachweises müßte er widersprechen. 
I »  Zeiten der Krise habe ja der Nachweis sein 
gutes, aber wenn es der Industrie  sehr gut gehe. 
liege immer die Gefahr vor, daß der zentralisirte 
Arbeitsnachweis die Leute zu sehr der Industrie  
»nd den Städten zuführe anf Kosten des Platten 
Landes. M a n  sollte hauptsächlich dem Agenten- 
unwesen steuern. Gegeu eine Arbeitslosigkeitsver- 
sichernng müsse er sich entschieden erklären, da die 
sozialen Versichermigslasten. die ohnehin schon 
groß seien, dadurch »och mehr gesteigert würden. 
Das Schwergewicht lege er jedenfalls auf den 
neuen Z o llta rif, da derselbe nnsere Industrie und 
damit auch unsere Arbeiter gegen die auslnndische 
Konkurrenz schütze. «Widerspruch.) D as Fortbe­
stehe» uuseres alte» Z o lltarifs  wäre für nns ei» 
Unglück. Der französische nnd amerikanische A r­
beiter wisse sehr gut. daß die Schutzzölle die besten 
Freunde der Arbeiter seien.

Abg. H o lm a n n -D itte u b e rg . lnatlib .) stimmt 
dem Grafen Posadowskh darin bei. daß die A r­
beitslosigkeit nicht eine allgemeine sei. sondern daß 
es sich im wesentlichen nur nm eine vorübergehende 
Berdienstlosigkeit handle, nnd weist dann die A»f- 
sassttng Znbeils zurück, als habe sein Fraktions- 
genosse Schlumberger sich gegen Maßregeln znr 
Bekämpfung der Kinderansbeutnug ausgesprochen. 
Krise» würden immer wiederkehren, w ir  könnten 
sie höchstens in ihren Wirkungen beschränken. 
Eine gewisse Berpflichtnng dazu liege auch dem 
Staate ob. deshalb müsse er die Staatsbanten be­
schleunige» nnd dürfe nur einheimische Arbeiter 
beschäftigen. Auch der Arbeitsnachweis müsse aus­
gestaltet werde», nnd zwar unter M itw irkung  der 
Post, des Fernsprechwesens. D ie Hauptarbeit falle 
den Kommunen zn. Eine Versichernng gegen A r­
beitslosigkeit halte er für durchführbar anf Grund­
lage der Bernssgenosseuschaften. M a n  müsse nn° 
bedingt die anaelernten Arbeiter von de» gelernten 
nnd diese wieder nntereinander »ach Berufen son­
der». E s bedürfe auch für die Versicherung eines 
große» Rahmens, den» sonst bestehe die Gefahr, 

man eine» versicherten Arbeiter niemals aus 
"  der. er sich gerade befindet, herans- 

^ '"b e n  kaun. Diese Arbeitslosenversicherung sei 
überhaupt nicht die dringendste soziale Auf- 

seien: Arbeitsnachweis sowie 
W ittw en- und Waisenverstchernng.

Sächsischer Bevollmächtigter G r a f  H o h e n -

überhaupt nicht entlasse» worden, vielmehr nnr 
eme Anzahl solcher H ilfsarbeiter, denen gleich bei 
ihrer Annahme gesagt wurde, daß sie nur vorüber­
gehend beschäftigt werde» könnten. Und sogar 
diesen Arbeiter» sei angesichts der Lage Arbeit 
anf staatlichen Bante» theils schon gegeben, theils 
zugesichert worden, sobald sich Arbeitsgelegenheit 
biete» werde. Auch sei der sächsischen Maschinen- 
bananstalt Hartm aiin . die bereits im Begriffe 
stand, eine Anzahl Arbeiter zu entlassen, eine 
größere Anzahl Lokomotiven in Auftrag gegeben, 
damit der Betrieb nicht eingeschränkt zu werden 
brauche. (Beifall.)

Abg. G a m p  lNelchsp): Nachdem die von dem 
Staatssekretär eingeforderten Berichte thatsächlich

eine Arbeitslosigkeit in gewissem Umfange ergeben 
 ̂ itten. wäre es doch wirklich Aufgabe für die 
.egierung gewesen, sich über ein planmäßiges 

Vorgehen zu einige». W as Frankfurt anlange, 
so halte er, wenn auch nicht für entschnldbar. so 
doch für begreiflich, wen» Leute, die monatelang 
ohne Arbeit und B ro t seien, denronstrirten nnd 
wein» es da zn Krawallen käme. Aber es wäre 
da doch offenbar Pflicht, der Gemeindeverwaltnng 
und Gemeindevertreter in Frankfurt gewesen, für 
Abhilfe zn sorgen, für Beschaffung von Arbeits­
gelegenheiten. I m  übrigen müsse man allerdings 
sehr vorsichtig sei» inbezng auf allgemeine V o r­
nahme von Nothstandsbante». denn wen» diese er­
ledigt sind. liegt Gefahr vor. daß dann hinterher 
es erst recht an Arbeitsgelegenheit fehlt. W as  
Gotheim über de» Kanalban gesagt habe. sei schon 
deshalb hinfällig, weil zu dem Kanalban ja doch 
ausländische Arbeiter hinzugezogen werden müssen, 
da diese Arbeite» für nnsere Arbeiter zu schwer 
seien. Znbeil habe gemeint, die Staatsregierung  
habe ja auch eingegriffen, als im  Frühjahr im  
wirlhschaftlichen Osten eine Nothlage entstand. 
E r  fü r seine Person erkenne diese Exemplifikation 
durchaus als richtig a». W enn kleine Betricbs- 
nnternehmer. Handwerker. Arbeiter, arbeitslos 
seien, so meine er. daß auch da die Regierung 
unterstützend eintreten müsse. Und wenn der 
Staatssekretär sage, nicht das Reich, sondern 
hauptsächlich die Kommnnen möchte» helfe», so 
bestanden darüber Zweifel, ob für eine solche Her­
anziehung der Kommnnen eine Rechtsgrundlage 
vorhanden sei. F ü r die Versichernng gegen A r-  
beitslosigkeit würden die Bernfsgenossenschafte» 
umsoweniger die richtigen Träger sei», als die 
Arbeitslosigkeit ja  gerade immer berussweise 
grassire. Dann sei kein Zweifel, daß an den stoß­
weisen Prodnktionsvermehrnngen »nd den darum  
folgenden Uebeln die Umwandlung so vieler Be­
triebe in Aktiengesellschaften mitschuldig sei. I m  
Gegensatz zu den Sozialdemokratin sehe er in der 
Abkürzung der täglichen Arbeitszeit kein M itte l  
gegen die Arbeitslosigkeit. Denn bei der ver­
kürzten Arbeitszeit würde» zw ar in die Fabriken 
im allgemeine» mehr Arbeiter eingestellt werde» 
müssen, aber bei E in tr it t  nngünstiger Konjunkturen 
würde» dann erst recht die Arbeiter anf die Straße  
geworfen werden müsse». Wenn es sich einmal 
nm eine vorübergehend, sehr günstige Konjunktur 
handle, würde er nichts dagegen habe», daß als­
dann über die Frage einer Verlängerung der A r ­
beitszeit den Arbeitern ein Mitbeftimmnngsrecht 
eingeräumt werde. Bei der Landwirthschaft 
Würde» die Arbeiter im  Falle von Arbeitslosigkeit 
nicht entlassen, da frage der Arbeitgeber das R i­
siko der Konjunktur. M a n  solle für die Industrie  
durch Gesetz vierteljährige Kontrakte vorschreibe», 
wechselseitige vierteljährige Kündigung die auch 
nicht durch Vertrag  ausgeschlossen werde» dürfe.

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h :  Der
Vorredner hat hingewiesen auf die im Frühiahr 
erfolgte Unterstützung der in Noth gerathene» 
Landwirthe im Osten. Daraus ersteht er aber 
wieder, daß es sich hier nm eine Landes-«nd nicht 
nm eine Reichs-Angelegenheit handelt. D as Reich 
kann lediglich m it de» ihm etatsmäßig verfügbaren 
M itte ln  die Arbeiten in seinen Betrieben fördern. 
W ollen S ie  etwa eine wesentliche Verstärkung der 
F lo tte  beschließen (Heiterkeit) «nd wollen S ie  
außerdem —  denn das wäre nöthig, damit w ir  
nicht »och in  eine »»günstigere Finanzlage kommen 
—  neue Steuern beschließen, so würde» w ir  uns 
natürlich ernsthaft überlegen, ob w ir solche Bor- 
schlüge annehmen sollen. W ir  können doch aber 
nicht einschreiten anf Gebieten, die zn der Z u ­
ständigkeit der Einzelstaaten gehören. Ic h  be­
greife daher auch nicht, wie der Vorredner der 
Neichsregierung solche Vorw ürfe machen kann. 
(Abg. G a m p : V o rw ürfe? j Sollen w ir  etwa in 
Baden Eisenbahnen baue», oder in W ürttem bnrg?  
D as ist nicht nnsere Sache! Eine Reform der 
Armengesetzgednng. wie sie H err Gamp auch ver­
langt hat. ist im Wege. E s w ird im preußischen 
M inisterium  des In n e r»  über ein solches Reform  
gesetz verhandelt, dasselbe kann aber in dieser über 
lasteten Session nicht mehr vorgelegt werde». E s  
kann sich dabei nur darum Handel», die Städte  
für die Armeulasten gerechter heranzuziehen, als 
bisher zugunsten des Platten Landes. D ie F re i­
zügigkeit gedenken w ir  weder m itte lbar noch un­
m ittelbar zu beschränken. (Beifall links.) M i t  
polizeiliche» M it te l»  werde» S ie  es nie erreichen 
die Arbeiter, die sich in der S tad t besser gelohnt 
glauben, auf dem platten Lande zn halten. Der 
Staatssekretär b ittet schließlich die Zustände nicht 
nnnöthigerweise düsterer zu schildern, als sie in 
Wirklichkeit seien.

Abg. L e » z i n a  n n (freif. VP.) macht fü r die 
Krisis die Shndikate und den Zickzack!,» s der Re- 
giernngspolitik verantwortlich, wie er »amentlich 
i» der Kanalfrage hervorgetreten sei. DerJndus-

sündige» sich a» «uferen Arbeitgebern, wenn sie 
diese immer als herzlos und grausam hinstellte«. 
Nothwendig sei vor allem die Rückkehr zn einer 
verständige» Handelspolitik, die »uscren Arbeiter»  
nicht die Arbeitsgelegenheiten raube und ihnen 
auch nicht das B ro t verteueren.

Abg. D r. H a h  n (fraktionslos) versichert dem­
gegenüber. daß ohne die Bismarck'sche W irth ­
schaftspolitik ein großer Theil itnserer Arbeiter­
schaft überhaupt ohne Existenz sein würde. W as  
die Bankbrüche anlange, so hätten jederzeit im  
Gegensatze zn den Konservative» nnd zum Zen­
trum  gerade die Freisinnigen freieste Bewegungs- 
fähigkeit fü r die Banken insbesondere die Hhpo- 
thekeubanken gefordert. W ie arg würden erst die 
Zustände sei», wenn es stets nach dem W illen der 
Freisinnigen gegangen w äre! D ie Regierung habe 
nichts gethan, nm vor der Ueberprodnktio» z» 
warnen, auch habe sie durch..die Nichtansführuiig 
des Börsengesetzes der Verschärfung der Krise V o r­
schub geleistet. Eine sichere Arbeitsgelegenheit 
werde nnsere» Arbeitern >"«« ae'^hrleistet werden 
könne», wen» w ir  uns dnrch eine Wirthschasts- und 
Handelspolitik, wie seine Frennde sie wün chten. 
unabhängig machen vom Auslande. Habe die Ge­

sammtheit das Reckt und die Pflicht, dem Einzel­
nen Arbeit zu schaffen, dann habe sie anch eine 
Recht. dem Einzelnen den O rt anzuweisen, wo er 
zii arbeiten hat! (Rnf Singers: » 'K e tte n !)

M ontan I  Uhr Fortsetzung; vorher A ntrag  
Arndt und Genossen betr. NachtragSetat für 
Veteranen. Schluß 6 Uhr._____________

Provin-ialnachrilllten.
Jnsterburg. 14. Januar. (BahnhosSverhältuisse.) 

Unser Bahnhof läßt bekanntlich sehr viel zu wünschen 
übrig; man hat ihm de» Nam e» „Menschenfalle 
beigelegt. G ra f von Klinckowström-Korklack äußert 
sich darüber in der „Ostpr. Z ig ." folgendermaßen: 
„W ohl das «»würdigste, verkehrswidrigste der 
ganze» preußischen Eiseubahnverwaltnng ist auer- 
kannterweise die Bahnhofsanlage in Jnsterbnrg. 
N u r für ganz gesunde Menschen ist es z. B . mög­
lich. bei vielen Zügen der Tborn-J»sterb»rger 
Eisenbahn rechtzeitig znr königlichen Ostbah» her­
überzukommen. D as Gepäck ttmznexvediren, ver­
bietet sich schon der Entfernung halber von selbst. 
S e it Jahren ist die königliche Eiseubahnverwaltnng 
um schleunige Abhilfe angegangen worden, dieselbe 
ist auch stets als nothwendig zugesagt, m ir aus 
momentanen finanzielle» Schwierigkeiteu ver- 
schoben. Endlich sollten in diesem E ta t die noth­
wendigen Snmmeu erscheinen. W ie ich höre. ist 
die Soffiinng wieder vergebens! Noch zu krank, »m  
mich persönlich der Sache annehme» zu können, 
weiß ich m ir keine» anderen Rath. als mich anf 
diesem Wege an die Herren Kollege» des Abge­
ordnetenhauses zu wende», m it der B itte , sofort 
bei der Etatsberathnng m it aller K raft daran? z» 
dringen, daß die M it te l  ohne Verzug in den E ta t  
eingestellt werden."

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung, 21. Januar. 1896 Kapitulation  

des von G alliano vertheidigten M akalla . '883 f  
P rin z  K arl von Preußen, Bruder Kaiser W ü v ^ a ls  
l. 1872 f  Franz G rillparzer in W ie». Denn wer 
Dram atiker. 1871 Eroberung von Pörome. Sröff- 
nung der ersten Paralle le  gegen Belfort. 1851 f  
Albert Lortzing zu B erlin . Opernko»>pom>t. 1829
* König Oskar ll. von Schweden nnd Norwegen. 
1824 *  Thomas Jackson. Berühm ter General der 
konföderirteu Staaten. 18l5 s M a tth ia s  C lan- 
dins. der Waudsbccker Bote zu Hamburg. 1811
*  Roderich Benedix zn Leipzig. Lustspiel dichter.
1793 Hinrichtung Ludwig X V I. von Frankreich. 
1337 *  K a rl V., der Weise. König von Frank­
reich. _________

T h o r« , 20. Janu ar 1902.
— ( M a j o r  F r h r .  v. R e i t z e n s t e i n )  beim 

Stäbe des oftasiatlschen Reiterregiments ist. wie 
schon mitgetheilt, aus dem bisherigen ostasiatUchen 
Expeditionskorps ausgeschieden und als aggregirt 
beim 4. Ulanenregimeut in Thor» eingestellt. 
Frhr. v. Reitzensteiii ist bekanntlich als Sieger im 
Distanzritt B erlin -W ien bekannt geworden. Beim  
Ansbrnch des südafrikanischen Krieges w ar er 
Generalstabsosfizier im  6. Armeekorps, er benutzte 
eine» längeren Urlanb dazu. um sich nach S üd­
afrika zu begebe», wo er den erste» Theil des 
Feldzuges im Bnrenlager mitmachte. Nach Deutsch- 
land zurückgekehrt, wurde er wegen dieser Aus­
nutzung des Urlaubs zu einer kurze» FestiiugS- 
strafe verurtheilt. Von der Festung begab er sich 
direkt »ach China; er gehörte zum dcntschen V o r­
kommando. das über Innsbruck »nd Genua sich 
nach Ostasten begab.

— ( F ü r  d ie  K a i s e r - G e b u r t s t a g s f e i e r )  
am M ontag  den 27. Jannnar sind nnnn ehr auch 
die militärische» Anordnungen getroffen worden. 
D as bemerkenswerthe ist, daß in den Garnison­
städten der Zapscnstreich diesmal anf Sonntag  
Abend 7 Uhr angesetzt ist. wodurch Konzertveran- 
staltungen sowohl am Nachmittag als anch am 
Abend betroffen werde» dürfte».

— ( De nt s che  F ü r s t e n  a l s  F ö r d e r e r  des  
D e n t s c h t h u m s  i m  A u s l a n d e . )  Nichtweniger 
als sechs dentsche Fürsten ließe» uenerdings dem 
Allgemeine» Deutschen Schnlverei» zur E rh a l­
tung des Dentschthnms im Ansland einmalige 
oder jährliche größere Beitrage znr Förderung 
seiner Zwecke überweisen. Diese fürstlichen Gönner 
sind- der Großherzog von Sachsen-Weimar, der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, der Groß- 
herzog von Oldenburg, der Regent von Cobnrg- 
Gotha, Erbprinz zn Hoheulohe-Langenbnrg. Herzog 
Ernst von Sachsen-Altcuburg nnd der Herzog von 
Sachsen-Meiningen. Begleitet waren diese Spen­
den von W orte» warm er Anerkennung für die 
Thätigkeit des Vereins, der ohne Rücksicht anf 
konfessionelle und politische Parteinngen nur dem 
nationalen Gedanken dient. Besonders erfreulich 
ist die rege Theilnahme deutscher Fürsten an den 
Bestrebungen des Schnlvereins als Beweis für 
die Ir r ig k e it  einer im Publikum noch vielfach ver­
breiteten Meinung, wonach dnrch die Thätigkeit 
dieses BereinS angeblich die Kreise unserer auS- 
wärtlgeu P o litik  gestört werden könnten.

— ( U e b e r  d i e  E r r i c h t u n g  e i n e r  
M o l k e r e i f c h u l e  v o n  W e s t p r e n ß e n )  
machten w ir  schon wiederholt M ittheilung. E s  
werde» nnnmehr anch Einzelheiten bekannt, ans 
denen w ir hervorheben, daß die Molkereifchule am 
1. J » l i  d. J s . eröffnet w ird. doch werden Schüler 
schon vom I.  A p ril an anfgenoinme». Dem Zwecke 
der Ausbildung tüchtiger Molkereibeamten soll eine 
Lehrmolkerei i»  Proust, H err» Svene - Schwintsch 
gehörig, dienen. D as Etablissement ist nenzeitlich 
eingerichtet nnd verarbeitet täglich 3—4000 K« 
M ilch sowie 200 k« Rahm- D er theoretische Unter­
richt im Molkereiwcse» erstreckt sich anf Behand­
lung und Verwerthung der M ilch, ihre Eigen- 
schasten. P rüfling rc. Ferner anf Entrahmnngs- 
methode». Bereitung von B u tte r nnd Käse „ud 
Maschinenkunde. Hospitanten können sich außer­
dem m it technischer und kaufmännischer Buch­
führung bekannt machen. Ferner w ird Unterricht 
in der Aufzucht. Haltung »nd Fütterung des Rind­
viehs ertheilt. Große Rindvieh- nnd Schweine» 
stallnngeii stehen den Zöglingen znm regelmäßigen 
Besuch offen. D ie  Schule w ird ein Laboratorium



und eine Bibliothek ausweisen und kaun besucht 
werde» von Schüler» sowohl die Molkereiaeh'lfen 
werden wollen, wie von Hospitanten oder anderen 
Personen, die sich nur vorübergehend in der Schule 
aufhalten wollen. Die Schiller erhalten freie 
Wohnung und Beköstigung und bezahleilfür den 
gesammte» Unterricht 100 M ark, je SO M ark zu 
Beginn jedes Jahres. Der Kursus dauert 2 Jahre. 
Znm Schlüsse desselben wird eine Prüsnng abge­
halten. Hospitanten müssen durch Zeugnisse eine 
vier- bezw. sechsjährige erfolgreiche Thätigkeit lin 
Molkereibetriebe nachweisen. Der Kursus sür 
solche dauert 3 Monate und kostet SO Mark. A ir  
Wohnung »nd Beköstigung sind mmmtlich 45 Mk  
zu bezahlen. Die Hospitanten müssen sich bei Ab­
gang ebenfalls einer Prüf»»« unterziehen und er­
halten über das Ergebniß ein Zeugniß. Außer­
ordentliche Theilnehiucr bezahlen sür jede Woche 
10 M ark nnd beköstige» sich selbst. Ausländer 
zahle» in jedem Falle doppelte Unterrichts - Ge­
bühre». — Das Gebäude sür die Molkereischnle 
wird unmittelbar neben der Lehrmolkerei errichtet- 
A ls Leiter der Schule ist der Molkereiinstruktor 
der Landwirthschastskainuier bestellt, anßerdei» 
»nterrichten ein Maschineningenieur, ein Elemen- 
tar-Lehrer und der Betriebsleiter der Lehrmolkcrei. 
Die Schlafräume werden für je 3 Schüler oder 
Hospitanten eingerichtet. Außerdem soll ein ge­
meinschaftliches Wohnzimmer sowie ein Garten 
angelegt werden. Anmeldungen sind cm dirLniid- 
wirthschaftskammer Danzig» Sandgrube ^!. z» 
richten. D ort wird auch weitere Auskunft er-

^ ° - ' < D a s  Ob e r k r l e g s g e r i c h t )  des 17.
Armeekorps tra t hier Sonnabend zusammen, nm 
eine Bernsungssache V»«» den Ka.wmer Gustav 
Faltender« von der 5. Batterie Feldart.-Negts. 
N r U  zurzeit rum hiesigen Artilleriedepot kom- 
mandirt. zn verhandeln. Falkenberg wurde im 
Dezember v. Js . vom Kriegsgericht von der An­
klage der Gefährdung eines Eisenbahntransportes 
-  es handelte sich »in das Zusammenfahren eines 
Artilleriefuhrwerks mit einem elektrischen Straßen­
bahnwagen in Mocker — freigesprochen und nur 
wegen Verlassens des Platzes aus einem Kommanda 
zn 5 Tage» Mittelarrest vernrtheilt. Gegen dieses 
Urtheil hatte der Gerichtsherr Berusnng einge­
legt, da er Falkenberg auch der anderen Strafthat 
für schuldig erachtete. Das Oberkriegsgericht kam 
indessen zu derselben Auffassung wie der Vorder- 
richter und verwarf die Bernfung des Gerichts- 
herr».

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Am Sonnabend sollte 
vor dem Kriegsgericht hierselbft gegen den Pionier- 
Unteroffizier P aul Gnst wegen thätlichen Angriffs, 
Achtiingsverletzung rc. gegen einen Vorgesetzte» 
verhandelt werden. G. wird beschuldigt, sich gegen 
den Lentnant W . vom Infanterie-Regiment 176, 
der ihn wegen Nichtgrüßens auf der Straße i» 
Mocker anhielt nnd zur Rede stellte, thätlich ver­
griffen r» habe», was er aber entschieden be- 
ftreitet. Zu der Verhandlung war ein großer 
Zengenapparat aufgeboten: außer 15 Pionieren 
und einigen Zivilpersonen waren sämmtliche 
Unteroffiziere des Pionier-Bataillons N r. 17. dar­
unter auch solche, die gegenwärtig nach entfernten 
Orten abkommaudiit sind. geladen, im ganzen 
etwa 80 Personen. Die Verhandlung mußte aber 
vertagt werde», weil der Sanptzenge. Lentnant 
W.. wegen Erkrankung am Erscheinen verhindert 
war. ___________

*  Mocker. 18. Januar. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung), die erste im neuen Jahre, 
fand heut Nachmittag '/,4 Uhr statt. Herr Ge­
meindevorsteher Falkenberg, der die Sitzung leitete, 
eröffnete sie mit Begrüßung der Gemeindevertreter. 
Frieden nnd Einigkeit wünschend, damit ein för­
derndes Zusammengehen «sprieße. Schon bei 
Punkt 1 der Tagesordnung. Beschlußfassung über 
Anschaffung einer Laterne bei der Fortbildungs­
schule entspann sich eine rege Debatte. Gemeinde- 
verordneter P a u l  bemängelte die Aufstellung der 
letzbewilligteu 9 Laternen. Die Schrauben seien 
lose, die Ständer wacklig, sodaß bei Sturm  die 
Laterne» hin nnd her schwankten. Gemeindevor­
steher F a l k e  n ber g  und Gemeindeverordneter 
B r o s i n s  traten dem entgegen. Gemeindeverord- 
netcr Götz schlug vor. eine Laterne der Wilhelm- 
straße heransznneknnen nnd sie an die Fortbil-

bildnugsschule zu setzen. Das Geld für dir auf­
zustellenden paar Laternen sei hinansgeworfen, sie 
brennten wie die „Thranfnnzeln" «nd hätten keinen 
Zweck. M an  sollte lieber auf einmal zur An­
schaffung einer größere» Anzahl von Laternen 
eine Summe von vielleicht 2000 Mk. auswerfen, 
sonst nütze das nichts. Schließlich fand der Antrag 
des Gemcinvorstaudes Annahme. Punkt 2 behan­
delte das Ortsstatnt betreffend das Fenerlosch- 
Wesen, das Herr Falkenberg verlas- Es soll durch 
das Statnt der gesammte Pflichtfenerwehrstand 
geregelt werde». Danach gehört jeder mannlrche 
stenerzahlende Einwohner zur Pflichtsener- 
wehr nnd hat bei Bränden wen» er dazu beordert 
wird. Dienste zu leisten, s« es bei den Absperr- 
Lösch- oder Spritzen,naniischaftei,. Entbunden sind 
alle diejenigen, die eine mhrliche Zahlung von 
5 M k oder ei,le einmalige Von 25 Mk. leisten, 
ferner die inaktiven Mitglieder der freiwilligen 
Frenerwehr. Ebenso sind alle Pfcrdebcsitzer. die 
sür je 1 Jahr bestimmt werden, zu Gespanudienst- 
lcistnngen verpflichtet. Zur weitere» Regelung der 
Angelegenheit wird demnächst eine Fenerlöschdc- 
putation gewählt werden. Für schnelles E r­
scheinen mit den Gespannen bei Bränden werden 
Prämien ausgesetzt werde», und zwar 10 Mk. fin­
den Ersterscheinenden. 6 Mk. für den zweite» und 
3 Mk. snr den dritten. Das Ortsstatnt fand ein- 
stimmige Annahme. Eine» wichtigen, den Gemein- 
dcsäckel erheblich entlastenden Schritt that die 
Versammlung mit der Neuregelung des Waisen- 
wesens und der Einsührung der Gemeindcvor- 
mnndschast. Gemeiiidevorsteher Falkenberg be­
richtete, daß seit dem Jahre 1898 in Mocker 300 
Vormnndschafte» und Pflegschaften eingeleitet 
waren, die alle der Gemeindevorsteher zn erledi­
gen hatte. Da die Geschäfte immer mehr wachse»; 
ist es dem Vorsteher nicht möglich, alles mit ver­
richten Sorgfalt allein z» erledigen. Es soll 
deshalb ganz Mocker in 5 Waisenbezirke eingetheilt 
werde», deren jedem ei» Waisenrath vorsteht, ber­
ank die Dauer von 6 Jahren zn wähle» ist. Die 
Waisenräthe sollen in ihrer Thätigkeit durch 
Frauen die sich der guten Sache widmen wolle», 
Waiseupflegerinnen. unterstützt werden. Die 
Waisenräthe sollen entweder aus der Gemeinde­
vertretung oder ans der Gemeinde selbst gewählt 
werden. Die Wahl der betreffenden Herren wurde 
noch ausgesetzt. Bezüglich der Pflegerinnen will 
man sich au den Vaterländischen Franenverein 
wenden und diesen bitten, daß sich etwa 20—25 
Damen znr Verfügung stellen. Einen wesentlichen 
Faktor zur Erleichterung der Armenlast wird 
die Einführung der Gemeinde- oder Generalvor- 
mundschast. wie man sie zuerst in Dortmund 
(Wests.) mit gutem Erfolge geschaffen hat. bilden. 
Interessant sind dabei folgende Zahlenangabe». 
Danach hatte Mocker im Jahre 1899 für 22 un­
eheliche Kinder 1338 Mk. zu zahlen. 1900 für 13 
uneheliche 846 M k. nnd 1991 für 8 uneheliche 
Kinder 492 Mk.. zusammen in drei Jahren 2670 
Mk. Die unehelichen Geburten betrugen 1899-45, 
1906-39. 1961-37. Es sollen die betreffenden E r­
zeuger. noch bevor die Geburt eintritt, bereits 
zn den AlimentationSgelderu herangezogen werden, 
im Weigerungsfälle wird die sofortige Klage 
beim Bormundschaftsrichter angestrengt werden. 
Nach Möglichkeit w ill man auch anf Verheira- 
thuugen sehen und so nicht nur materiell für den 
Gemcindesäckei, sondern auch moralisch auf die be­
treffenden Personen wirken. Erwähnt sei. daß wie 
der Gemeiudevormnndschaftsrichter bemerkte, die 
nun in Mocker eingeführte Generalvormundschaft 
die erste der Ostprovinzen ist. Bei einer nackzn 
bewilligenden Etatsüberschreitnng. resp. erst Ne» 
bewillignna znr Bibliothek von 52.95 Mk. erklärte 
sich Gemeindeverordneter W a l t e r  zunächst nicht 
dafür, den» mit 52.95 Mk. meinte er sauge man 
an. um mit Millionen aufzuhören (Heiterkeit.) 
M an bewilligte schließlich die Summe, die znr 
Anschaffung von bereits bestellte» Rechtswercken 
verwendet wird. Als Armenvorsteher sür den 5. 
Bezirk für Herrn Jos. Dziembowski, der sein 
Amt wegen Kränklichkeit niedergelegt hat. wnrde 
Herr Olbeter gewählt. Bei Punkt 6, Anfertigung 
eines Bebauungsplanes meinte Herr F a l k e n -  
b e r g ,  daß dieser schon seit dem Jahre 1886 spuke. 
Das Kartenmaterial. das Landmesser Böhmer- 
Thorn ausgearbeitet hat, sei da. Neuerdings hat 
nun der königl. Landrath nm schleimige Erledigung

Wege gelotet wVrdem'' BezügUch'der^Festlegimg

ri-i?» Kanalisation rc. zn « -
Ä. E»- Auf eine Ansrage des Gemeindeverordneten 

d»>'ch den Bebauungsplan Kosten 
würde», bedeutete ihm Gemeindevorste- 

n«. A ^ k e n b e r g .  daß dies nicht der Fall sei. 
der Bebauungsplan sollte.»,«die Fluchtlinien der 
Straßen regeln und für em geordnetes Bauwesen 
Sorge tragen. Die Vorläge fand Genehmignng. 
Znin Schluß wurden noch 48 Mk. Pflegegclder nach- 
bewilligt. Gemeindeverordneter Götz fragte an 
ob es Thatsache sei. daß Mocker Bahnhof 11 Klasse 
werde, auch habe er gehört, daß man eine Gas­
anstalt bauen wolle; für die hohe» Steuern könne 
man dann wenigstens Licht habe», oder ob man 
mit Thorn bezüglich Gasabgabe verhandeln wolle, 
denn solange es in Mocker stuster sei. bliebe auch 
der Schmutz. Gemeindevorsteher F a l k e n  b e r g  
bestätigte dem Fragenden, daß Mocker Bahnhof 
II . Klasse werde und auch ferner, daß der Ge- 
meliidevorstand die Errichtung einer Gasanstalt 
erörtert habe. Näheres werde er in der geheime» 
Sitzung milheilen. Die öffentliche Sitzung schloß 
gegen 5'/« Uhr und mau tra t in die geheime 
Sitzung ein.

Verantwortlich ,ür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Amtlich« Rotirnnge« der Danzig«« Produkten- 
Börke

Vom Sonnabend den 18. Januar 1962.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den« notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kanscr au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1666 Kilogr. 

inländ. roth 713-780 Gr. 166-173 Mk. 
transito hochbunt und weiß 766 Gr. 143 Mk. 
transito roth 732-756 Gr. 132-136 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1666 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 744 G r. 148 Mk. 
transito grobkörnig 768-711 Gr.167—169 Mk. 

Gerste per Tonne von 160» Kilogr. inländ.
große 668-769 G r. 126-129'/, M k. 

W ic k e n  per Tonne von 1666 Kilogr. inländ. 
174 M k.

L a s e r  per Tonne von 1066 Kilogr. inländ. 
135-149 Mk.

T . 26. Viehhändler Johann Paluszkiewicz, T . 
K l e i e  per 56 Kilogr. Weizen- 4,65-4.45 Mk. 

Roggen- 4.56-4.65 M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neusahr- 
Wasser 6.56-6.42'/, M k. inkl. Sack bez.. 6.36 Mk. 
inkl. Sack Geld. — Rendement 75° Transit­
preis franko Nenfahrwaffer 4.75—4.85 Mk. 
inkl. Sack bez.

A  K M * r  K arl Wachholz. T . 22. Unehel. T  
23. Trschler August Thober, T .

.  „  . .  d). a ls  gestorben:
I .  Anstreicherwlttwe Marianne Radomski geb. 

Bnrczlck. M / .  I .  2. Gierth (Knabe ohne Bor- 
mamen). 5 Std. 3. Oskar Dablmann. 4'/, I .  4. 
Stadt. Nachtwachter Gnstav Praetorins. 63'/, I .  
5. Arbeiterfrau Veronika Friese geb. Plnnskowski 
aus Rnbinkowo. 45'/« I .  6. Steinsetzer-frau M arie  
Schubert geb. Skrpbacki. 38'/« I .  7. Fnhrhalter- 
Wittwe Marianna Zawadzinski geb. Komorowski, 

8 - Jranziska Jlga. 1 '/,. I .  9. Maschinen- 
arbeit«- M U H  Fleck ans Mocker. 45V, I .  16. A r­
beiter (ehemaliger Photograph) Reinhold Axmann. 
6» I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Bäckergeselle Josef Rezmerowski - Podgorz 

und W ittwe Franziska Lewandowski geb. Morenz. 
2. Eisenbahugepäckträger Otto Bach-Mocker nnd 
M artha Schroeter. 3. Zimmergeselle. Friedrich 
Blehn »nd Johanna Kowalkowski. 4. Bäckergeselle 
Bruno Baiiia und Franziska Czarnecki. 5. Fleischer- 
uieister-Johann Äisniewski-Cnlm und Viktoria 
Krnpeckl - Schönste. 6. Fleischermeister Michael 
Wem «nd Jda Courad Chrostowo. 7. Schloffen 
Anglist Laws nnd M arie  Göritz, beide Burg. 8. 
Schuhmacher Albert Speckmann - Thnrow nnd 
Magdalene Kraatz-Demmin. 9. Arbeiter M a rtin  
Amota-Goluski nnd Barbara Knrzhdhm-Winiarh. 
10. Arbeiter Josef Pietichkowski-Bangschin nnd 
Antonie Niemczhk-Maczkan. 11-Steinbrncharbeiter 
Gustav Schotte nnd Anna M ünzn«, beide Lobe- 
jü». 12. Ackerkntscher Gnstav Bnbner nnd Auucr 
Metag, beide Compteudorf. 13. Arbeiter Friedrich. 
Marszan und Johanna Koppe, beide Pictzkendors. 
14. Handarbeiter Karl Wa'.ther-Würchwiv-Pode- 
biils und Anna Petzold Wildenborn. 15. Papier­
fabrikarbeiter Reinhold Blümel und M arie  Knrtze, 
beide Weißenfels. 16. Besitzer Johann Moede- 
Groß-Ncssm, «nd M artha Dobslaff-Ober-Nessau. 
17. Sergeant Hornist im Pionier-Bataillon N r .  
1? Em il Meldau nnd Jda Melzer-Brieg. 18. 
Steinha»« Heinrich Böttcher und W ittwe Anna 
Amelniig geb. Mohr,»au», beide Jlsenbiirg. 19. 
Schiffsgehilfe Johann Knminski und Nngelic» 
Filipski. 26. Schriftsetzer Louis Pinkernelle und 
Äertha Knobel, beide Gröningen. 21. Arbeiter 
Johann Kiioll-Magdebnrg nndWühelmineSchultze» 
Olvenstedt.

4) als ehelich verbunden:
1. Oberseuerwerker Bruno Kliiigbeil-Stewken 

mit M artha Schülke. 2. Bezirksschornsteinfeg«. 
meister Theodor Fucks m it Anna Wendt-Schön» 
walde.

H a m b u r g ,  18. Januar. Riiböl fest. loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1666 Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loko 6,76. — Wetter: 
bedeckt ____________________________________

Standesamt Thorn.
V om  12. b is  einschließl. 18. J a n u a r  1962 sind

gemeldet:
») als geboren:

1. Königl. Wall»,elfter Wilhelm Gierth. S . 2. 
Sergeanten Karl Just. S . 3. Königl. Regiernngs- 
assessor D r. M ax Bnrchard. T . 4. Schneidermeister 
Lorenz Fiorczak. S . 5. Arbeiter Josef Brona- 
towski, T- 6. Bäckergesellen Robert Malzah». T . 
7. Schuhmacher Johann Nawacki. T . 8. Schuh­
macher Anton Wiencek, T . 9. Bäcker und Eigen­
thümer Georg Rattelsberger. T . 16. Bremser 
Karl Schmolinske. S . 11. Restaurateur Xaver 
Makowski, T . 12. Hoboistel, „nd Sergeanten 
August Batke. S  13. Arbeiter Josef Tenderra. 
S. 14. Arbeiter Valentin Czerwinski. S . 15. 
Maurergeselle» Josef Lcwandowski. S . 16. Ge­
schäftsführer Harri) Lirschberg, T . 17. Steinsetz- 
meister Ju lius Gross«, T . 18. Destillateur Franz 
Wiilternitz, T . 19. Schlofstrgestllen Franz Domse,

LeiMagen-Leiaen
vmm-leisen
vuiebka» gzMtzN Mzchs
Sluiamu,
Sieicdriicbi
al8 iLeidvoiiaxenä Lelelrt V6iäuu11eü68 LrLKissUnxs* 

von wein ul8 10 000
orckuvt. ^u r eelrl Lu dlrruen Ls.rLo»8 ä. 1,— ZLK., 

uiowal8 1o8v.

Gravgitter
SpezialitSt), der lsd. Meter inkl. Anstrich 
und Ailsstellei« schon von 8,75 Mk. an.

Bratöfen,
nach Gewicht, das kx  60 Pfg., sür 

Wiederverkänfer hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 Mk. an, sowie Fer„- 

sprechanlagen billigst

iV. korlin,
Culmer Chaussee 4 8 .

Feinste Messina-Apfelsinen, Dtzd. 
n 40 Pfg. an, Sevilta-Fergen, 
alif. Datteln, Maronen, L Pfd. 
j Pfg., Kokosnüsse, Stck. 30 Pfg., 
nste Marinaden zu billigsten 
ceisen. Pflaumenmus, L Pfd. 25 
lg., ff. Sauerkohl, 3 Pfd. 25 Pfg. 

empfiehlt
Frau I,vHv«i»ckQHV8lLa,

Strobandstraße 18._______

Strümpfe
werden nengestrickt lind angestrickt 

in der
Mechanische» StrniilMiidttei

NkinkIsMLkl, Thorn,
Gerstenstraße 6̂ _______

> H efeHk. erkauöte Keriertkoo se! ̂
" Abwechs. Haupttreffer in Mark: 1soo.ooo,

180000, 120000, 105 000 rc 
„Aedes l̂oos ein Treffer".

MsieUWl.Wr.M.
ß Monatl. Beitr. Mk. to od. Mk. 5. M M  
I  Anmeldungen beförd. umgehend: ßW  
» ldotr. ^ünekisn.' 4.
kohnm rg von 3 Zimm. u. Zub.
'  z. v. Mocker, Eergstr. 51.

ssm sisieIienüipdW lii.1!. 
r« Kolks.

Agentur für Thorn 
und Umgegend .
Konrst LÜglstK.

Breiteftra^e 25.
G u te  oberschlesische

llok len  X
giebt preiswerlh ab

S O S l t v I l S r ,
______ Baderstraste 14.________

Oosr *§che§

mit der „Schwalbe"

0ogel-
lütter

für alle Vogelarien erprobte
Mischungen, lOOfach prämnrt, in 
den meisten zoologischen Gärten im 
Gebrauch, ist das
beste und älteste Futter

in versiegelten Packeten
zu Originalpreisen in stets srischer 
Packung erhältlich in Thorn bei 

k a a l W eber, Culmerstr. 1. 
Jllustrirte Preislisten über Vogel, 

Käsige und Aquarien versendet gratis 
O n8l»r Vo88, Hoflieferant, 

Köln a. Rh._______
Beste anerkannte

Bohnerm asfe,
L Pfund 1 Mark, empfiehlt

M öbl. Vorberzimmer n. Kabinet 
sof. zu verm. Gerstenstr. 6 ,1 , r.

K-nkiiiMilareMger - Aiisverkailf.
Elisabethstraße 1P5.

Das vollständig ausgestattete Lager an feinen D am en- und
H e rre n -S c h u h w a a re n , zur Ickslnizill'schen Konkursmasse 
gehörig, wird z» bedeutend erm äßigten P re isen  ausverkauft.

b T L S l a v
_________________  Konkursverwalter___________

0. M. S v k ! I I i» s ,
3 Lulmsi'Ltr'LLZtz 8.

ÄlMllSSMlSISillSS, fNSlUS 
Wll WsM.

LepMer l>Mell-8äIc>ü Mw kriLirev. 
LkÄmxooimsi'öQ u.8as.rLrsxxsii.

4.»erlc!lll»t vorrllxUebe Lellieuuug. 
kWt-irelisr tlir rSmmtliede »ssiSide»«,,.

L1Mg8t6 ösruMiikUk kür lottetts^rtlLü!.
kükküineriev, 8eikev, LLliMrsten etv. ete.

vs.ijVgs§k!j3li8l'§ M88chkü- unrj !(l!s3N5!8lt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrüxl. Ljuriebtiinxen. Llüssissv krel8e.
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

A u l  I z r lv N U llö k n  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Um den werthen Herrschaften von 
Thorn und Umgegend meine un­
übertroffene Leistungsfähigkeit 
in Südfrüchten zu beweisen, liefere von 
heute ab, das Dtzd. Apfelsinen von 
4 V  und Zitronen das Dtzd. von 
so  Pfg. an bis 1 Mk.

ttoksrr pvELQk, Thorn, 
Schuhmacherstraße 19, vorn, 1 Tr. 

Leistungsfähigstes Südsrüchte-Geschäft.
Wieder-Verkäufern hoher Rabatt.
I n  meiner Wohnung zu jeder 

Tageszeit zu haben.
Stand auf dem Wochenmarkte gegen- 

über dem Por^llan-Ladeu von Heuer.

6P srdl. möbl. Zim m ., m. a. o. Pens., 
^  bill. z. verin. W ittd s tr . 5 , I II.

Großer Laden
best. Geschäfts!, v. 1. April zu verm. 

K . K o trs ,  Breitestraße 30.

Willen Lasen
hat zu vermiethen S -F m in s k l.

L Wohnung
von 6 Zimmern, 1. Etage,

I  KaLen
vermuthet -4 .  G t v p l» » » .
4L i«  freundlich möbl. Zimmer 
^  zum 1. Januar zu vermiethen 
________Gerechtestraße 21, II.

Möbl. Zimmer
zu vermietben Elisabethstr. 10 , 1.

I n  unserem Hause Bromberger- 
und Schulstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist die bisher von Frau  o?. kunvk 
innegehabte

bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. A pril 1902 ab, zu 
vermiethen.
Thorn. 6. 8. vistriob L  8obn.
« « ö b l .  Zimm er. Kab.. jü r 15 Mk. 

zu verm. Gerberstr. Ä1, l l ,  r.

N t W « .  U « k t  A .
m . Etage, eine herrschaftliche j 

! Wohnung, bestehend aus S 
> Z im m e rn , Badestnbe und allenr .
 ̂ Zubehör, seit 4 Jahren von Herrn 
Noräe8 bewohnt, znm 1. April 

l cr. anderweitig zu vermiethen.

^K in  großes elegant m öb l. Z im rne v  
^  sof. zn verm. Brückenstr. 1k.
DZersetznngshalber ist die bisher 
^  von Herrn M ajor k'iseder bewohnte
H . Etage, Schnlstr. 18 , bestehend! 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtuug,.. 
Burschengelaß u. sämmtl. Zubehör vom
I .  4 .0 2  oder sof. zu vermiethen; 
auf Wunsch Pserdestall u. Wägern emiese. 
Zu erfragen beim Vizewirlh daselbst.

E ' L L S L N L
1. A pril cr. zu vermiethen. S . S ig is *  
m unel, Heiligegeiststr. 13, I.
LP elegante Vorderzimmer, unmöb- 

lir t, vom l . A v ril zn vermiethen 
Neustadt. M arkt 12.

Die 1. Etage von 4 Zimmern 
mit allem Znbeh. u. Bequemlichkeit v. 
1. A pril z. verm. Tuchmacherstr.11.

P t.  Wohnnng v. 2 Zimm. u. 
all. Zubeh. v. 1. A pril zu verm.

Tuchmacherstr. 11.
1. u. s . Etage, Bäckers«. Äs» 

zu verm. Näheres bei Banunter- 
n eh m e r T k o  dop, Grabenstr. !6, 1.

na 3 Zimmer, Küche 
llg, und Zubehör, zrr 

vermiethen. Bachestr. 12.^.
Kleine Wohnung vom 1. 4. 

vermiethen. Geschw. vszfsi'. 
Altstädtischer Markt

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in  Thorn-


